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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Mfur = Angelegenheiten. Berliner Briefe. Aus Lyck. 
— Badenfche Kammer: Verhandlungen. — Aus 
St. Petersburg. Von der ruſſiſchen Grenze. — 


Aus Frankreich, Spanien, Portugal, Großbri⸗ 
tannien. 


In Cenſur⸗ Angelegenheiten. 
8. December v. J. fendete uns Herr Fabrikbeſitzer 
de E Schlöffel zu Eichberg bei Hirſchberg einen 
rhebung des Schutzgeldes betreffenden Aufſatz. 
Ac d. erhielt das Imprimatur des Herrn Cenſors 
mit At verweigerte vielmehr die Druckerlaubniß 
den, driftlicher Angabe der Gründe. In dem betreffen⸗ 
vom 19. Dec. v. J. datirten Cenſurbeſcheide heißt 
Mn Eingange: 
Bunt ttehendem- Aufſabe, betreffend das Seitens der 
get und haften in hieſiger Provinz zu erhebende Schutz⸗ 
bun 1 das Verfahren der Gutsherrſchaften bei Aus⸗ 
5 9 der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit, kann ich in der 
when Faſſung, hauptſächlich des erſtern Gegenſtandes 
Schlaf die Druckerlaubniß Behufs Aufnahme in die 
ea ae Zeitung zu ertheilen, mich nicht für befugt 
Pi ten. Bekanntlich iſt die Frage wegen des Schußz⸗ 
* in hieſiger Provinz Gegenſtand vielfacher Erörte⸗ 
nam i inzial⸗ 
Wwe Peg auch auf den Provinzial: Landtagen, 
Hierauf wendete ſich Herr Schlö 8 
1 ffel an das Ober: 
benden welches unterm 23. Februar d. J. dahin 
„daß dem für die Schleſiſche Zeitun i 
mit der Unterſchrift Friedrich Wilhelm. re han 
ſehenen, die Schutzgeldererhebung betreffenden Artikel, 
doch mit Ausſchluß der Ueberſchrift und des Anfangs 
is zu den Worten: „Aeußerungen ſicher zu ſtellen,“ 
ferner mit Ausſchluß des Abſatzes Seite 6 unten bis 
‚te 7 von den Worten: „der arme“ bis „allein ab⸗ 
gig find,“ endlich mit Ausſchluß der Schlußworte 
1b von „Möchte es“ bis „nichts“ die Druckerlaub⸗ 
zu ertheilen, und inſoweit die von dem Eenſor, 
page e Do 19. December v. J. aus: 
ene Verſagung derſelben, wie hiermit geſchie 
Aufzuhehen, gung berfi h geſchieht, 
Von Rechts wegen. 


N Gründe 
55 Cenſur hat dem ganzen obbezeichneten Aufſatze, 
er in aufregender, leidenſchaftlicher Weiſe die be⸗ 
8 nde Verfaſſung in mehreren Beziehungen angreift, 
Fo rtikel IV. zu 3 der Cenſur⸗Inſtruction die Druck⸗ 
Aubniß verſagt. Der hauptſächliche Gegenſtand des 
und iss iſt indeſſen ein einzelner Fall ohne Namen- 
es Ortsbezeichnung, in welchem die Unterbehörden die 
bei Bien Grenzen ihrer Competenz überſchritten und 
haben bebung des Schutzgeldes eigenmächtig verfahren 
anal, ſollen. Inſoweit kann die Veröffentlichung des 
San lichen Mißbrauchs, welcher in einem einzelnen 
nuch ſtatt gehabt haben ſoll, nicht verhindert werden: 
digen Cenſurgeſetzen ift es vielmehr erlaubt, auf der⸗ 
auſm ißſtände im öffentlichen Intereſſe öffentlich 
Brünn Fam zu machen. Ob die Nachricht faktisch ge 
item oder entſtellt iſt, hat die Cenſur nicht zu we 
laſſen. ſondern nach Befinden den Betheiligten zu Über: 
Verfaſſ nſoweit war daher auf die Beſchwerde des 
niß ers die von dem Cenſor verweigerte Druckerlaub⸗ 
fügung donn ſhebung der entgegenſtehenden Cenſur⸗Ver⸗ 
Davon 19. December v. J. zu ertheilen. ' 
ſatzes, welche Bten jedoch diejenigen Stellen des Auf: 
und nächſten au allein den eigentlichen Gegenftand 
zen der Eenſurgeſes des Artikels, ſondern auch die Gren⸗ 
Hierher gehören — überſchreiten, ausgeſchloſſen werden. 
bezeichneten Stellen im Tenor des Erkenntniſſes genau 
und anmaßlichem Tol de in leidenſchaftlicher Sprache 
egniem 1 ne abgefaßt und recht eigentlich 
gnügen un ißverſtändniſſe zu erregen und 
egen beſtehende Einrich i ; 
tungen aufzureizen geeignet find, 
. ſie um ſo mehr als cenſurwidrig geſtrichen wer⸗ 
mußten, als ſie aller Begründung ermangeln. 
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Privilegiete 


Breslau, Dienſtag den 12. März 
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Mit Ausnahme dieſer Stellen konnte jedoch die 
Druckerlaubniß nicht verſagt werden, daher in dieſer 


Art, wie geſchehen, zu erkennen geweſen iſt.“ 


Der betreffende Aufſatz lautet mit Auslaſſung der 


unterdrückten Stellen, wie folgt: 
Die Erhebung des Schutzgeldes betreffend. 


Vor mehreren Jahren wurden mehrere Proletarier 
eines Dörfchens wegen verweigerter Schutzgeldzahlung 
vor den Juſtitiarius des Grund- Polizei: Ge 
richtsherrn beſchieden, und ihnen die Verpflichtung 
vorgehalten, im Intereſſe des Letzteren, jährlich zwei 


Reichsthaler Schutzgeld zu zahlen. 


Nach verſuchtem und zum Theil hartnäckig forgeſetz⸗ 
tem Widerſpruche, und nach progreſſiv vermindertem An⸗ 
ſpruche von fünfzehn Silbergroſchen jährlichem 
Schutzgelde, ſahen ſich die armen Leute durch Hinwei⸗ 
ſung auf die bedrohlichen Folgen ihrer ferneren Weige⸗ 
rung endlich eingeſchüchtert und willigten, ohne wei⸗ 
ter einen läſtigen Vertrag einzugehen, in die einſt wei⸗ 
lige Bezahlung der ihnen aufgebürdeten neuen, auf 


keinem ſpeciellen Rechtstitel ruhenden Steuer. 


Regere Theilnahme am öffentlichen Leben führte zu 
Erkundigungen über die Natur dieſer läſtigen Abgabe, 
und die ſich immer ſorgenvoller geſtaltenden Erwerbs⸗ 
Verhältniſſe beſtimmten aufs Neue die oben erwähnten 
acht Proletarier, die ohne allen Rechtsgrund erhobene 


Steuer zu verweigern. 
In deſſen Folge wurde auf Veranlaſſung des zeitigen 
Grund⸗-Polizei-Gerichtsherrn nachſtehendes Cir⸗ 


culare den Betreffenden zur Kenntnißnahme reſp. Unter⸗ 


zeichnung vorgelegt. 


„Von Seiten des Dominii werden die 


nachſtehend namentlich verzeichneten In⸗ 
wohner, welche die diesjährigen Juris⸗ 
dietions⸗Gefälle noch nicht gezahlt ha: 
ben, hiermit aufgefordert, dieſen Betrag 


bis zum 28. November a. c. an das Domi⸗ 


nium zu zahlen, widrigenfalls der Ge 
richtsmann N. N. allhier, der ſchon heute 
beauftragt iſt, dieſe Reſte exeeutiviſch 
beitreiben wird.“ 

An die Inwohner N. N. 


Auf demſelben Blatte befand ſich noch folgende Ver⸗ 


fügung. 


„An die löblichen Ortsgerichte 
zu N. N. 
Mit der Veranlaſſung reſp. dem Auf 
trage die umſtehende Currende durch den 
Gerichtsmann N. N. im Namen des Do⸗ 
minii den Reſtanten vorlegen zu laſſen, 
jeden der Reſtanten eigenhändig unter⸗ 
ſchreiben zu laſſen mit der Erklarung, ob 
dieſelben bis zum anberaumten Termine 
bezahlen wollen oder nicht. | 
Das Dominium 
N. N. 


Amtmann 
in Vollmacht deſſelben.“ 
Nachdem theilweiſe geſchehen, wie der Grund-Po⸗ 
lizei⸗Gerichtsherr gefordert, die acht Proletarier 
das merkwürdige Actenſtück gelefen und der nega⸗ 
tiven Erklärung ihre Namensunterſchriften hinzugefügt 
hatten, verlautet: daß Seitens des Grund⸗Polizei⸗ 
Gerichtsherrn die gerichtliche Klage dem von ihm 
beſoldeten Juſtitiarius übergeben worden fei, 
demſelben, welcher vor mehreren Jahren 
mit einzelnen der gegenwärtig ſchon vor 
Einleitung des Prozeſſes mit Execution 
Bedrohten die Angelegenheit von zwei 
Reichsthalern auf fünfzehn Silbergroſchen 
behandelt und für einen künftigen Spruch⸗ 
fall vorbereitet hat. 8 
Wenn die armen acht Proletarier als Beklagte nicht 
fo glücklich find, den Prozeß von einem anderen Rich⸗ 
ter inſtruirt und abgeurtelt zu ſehen, dann dürften ihre 
Bedenken trotz des Bewußtſeins ihres guten Rechtes 
mindeſtens nicht verargt werden können. Daß der Ju⸗ 
ſtitiarius im Intereſſe des Grund⸗Polizei⸗Ge⸗ 
richtsherrn einen Anſpruch auf Zahlung von zwei 
Reichsthalern jährliches Schutzgeld ver⸗ 
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ſuchte, den er erſt nach erfolgter Weigerung, alſo 
nach dem Widerſpruche gradatim auf funfzehn 
Silbergroſchen ermäßigte, kann das der Natur der 
Sache nach ſchwache Vertrauen zum Patrimonial⸗Ge⸗ 
richts⸗Verhältniß nicht kräftigen, weil darüber kein Zwei: 
fel obwalten kann, daß dergleichen Geſchäftsprocedur 
ohne Beeinträchtigung der Richterwürde nicht füglich 
möglich ſei. ne 

Die Manier, mit welcher der Grund⸗Polizei⸗ 
Gerichtsherr in eigener Sache, d. h. in eige⸗ 
nem Intereſſe, ohne vorherige Nechtsent- 
ſcheidung, die von ihm ohne Concurrenz 
der Gemeinde creirten Ortsgerichte reſp. den 
Gerichtsmann N. N. veranlaßte und beauf⸗ 
tragte, die armen Proletarier mit exeeuti⸗ 
viſcher Beitreibung des Objectes zu bedrohen 
und einzuſchüchtern, involvirt in demſelben Grade 
einen Mißbrauch der Amtsautorität, als eine 
Lächerlichkeit, wie ſich der Grund⸗Polizei⸗ 
Gerichtsherr mit der Nichtachtung ſeines 
Verſuches ſelbſt überzeugt haben muß. 

Zur Characteriſtik der vorliegenden grundpolizeige⸗ 
richtsherrlichen Wirkſamkeit ſei nur des Umſtandes ge⸗ 
dacht, daß Einer der acht verfolgten Familienvater das 
mit ſeiner früheren auswärtigen Stellung als Wirth⸗ 
ſchaftsvoigt verbundene jährliche Einkommen von ſechs 
und zwanzig Reichsthalern ſeit eilf Monaten ver⸗ 
loren hat und in Ermangelung anderweitiger Anſtellung 
mit Frau und Kindern das Stübchen ſeiner Schwieger⸗ 
eltern gemeinſchaftlich bewohnt. 

Der Schwiegervater, 65 Jahr alt, arbeitet im Forſte 
eines Nachbargutes gegen drei und einen halben 
Silbergroſchen täglichen Lohn. Die Schwiegermutter, 
62 Jahr alt, liegt ſeit dreißig Wochen ſchwer er⸗ 
krankt danieder, dergeſtalt, daß die Ehefrau des Be⸗ 
klagten mit deren Pflege befchäftigt am Broderwerbe 
außer dem Hauſe verhindert war. 

Der brevi manu mit Execution Bedrohte 
hatte im Verlaufe des Jahres, ſoweit ſich Gelegenheit 
darbot, theils bei Bauten als Handlanger, theils durch 
Feldarbeit den ſpärlichen Verdienſt geſucht. So hatte 
er auch Theil genommen an der accordirten Erntearbeit, 
für welche der wohlhabende Grund⸗Polizei⸗Ge⸗ 
richtsherr das ſtipulirte Arbeitslohn nur ratenweiſe 
zahlt und dem mit Execution bedrohten Prole⸗ 
tarier noch im Augenblicke ſchuldete, als er 
ſich den unerhörteſten Willküragct durch 
Mißbrauch der oben bezeichneten unſelbſtſtän⸗ 
digen Ortsgerichte erlaubte. 

Am 10. December 1843 wurde, nach erfolgter deſi⸗ 
nitiver Weigerung, dem mit Execution Bedrohten der 
vier Monate vorher ſauer erworbene Lohn⸗ 
antheil von zwei Reichsthaler bezahlt, angeb⸗ 
be ee enen OR een Dune ni 
8 en läubiger zu be 

Ein Zweiter der Verfolgten iſt ein Sohn des 
zum Pſeudo⸗Executor beſtellten Gerichtsmann N. N.! 

Es bedarf keines weiteren Commentares 
für dergleichen grundpolizeigerichtsherrliches 
Walten. 

Möchte doch bald, wie ſchon oft verlautete, die ſeit 
der freiſinnigen Gefeggebung orbereitete Commu⸗ 
nalordnung ins Leben treten, damit die Landbe⸗ 
wohner zur wahrhaftigen Theilnahme an den 
Gemeinde⸗ Angelegenheiten verſtattet u. nach 
Analogie der Städtebewohner eines Glückes 
theilhaftig werden, das fie mit Leiſtungen 
jeglicher Art eben ſo redlich verdient zu 
haben, als würdig nützen zu wollen mit gu⸗ 
tem Grunde ſich bewußt find, 

Wie billig der Wunſch an ſich ſchon iſt, ſo findet 
er noch in dem Umſtande Unterſtützung, daß die in der 
Lade der Schulzen ruhende Dorf Polizei⸗Ord⸗ 
nung vom 1. Mai 1804, nach welcher, Seite 13, 
II. Abſchnitt „Pflichten der Unterthanen gegen 
ihre Grundherrſchaft“ $: 3 unbefugte Schriſt⸗ 
ſteller und heimliche Rathgeber mit Spieß. 
ruthenlaufen beſtraft werden ſollen, nich 
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„* Breslau, vom 10, März. 

Die Angelegenheit des Landwehrmanns Schleuſe⸗ 
ner, die in der Berl. Voſſ. Ztg. vom 27. Nov. v. J. 
mitgetheilt wurde und aus ihr in mehrere andere Blät⸗ 
ter uͤberging (ſ. Schleſ. Ztg. No. 280 v. J.), erregte damals 
ſo ae daß das Kriegsminiſterium ſich ver⸗ 
anlaßt fand, eine Unterſuchung nicht gegen den Einſen⸗ 
der, ſondern in der Sache ſelbſt einzuleiten. Das Er⸗ 
gebniß derſelben iſt von Sr. Exc. dem Hrn. Kriegsmi⸗ 
niſter v. Boyen veröffentlicht worden (J. Schleſ. Ztg. 
No. 59), Es wird darin gezeigt, daß das unglück, 
welches den Schleuſener betroffen hat, durch keine un⸗ 
gefegliche oder auch nur undillige Verfügung irgend einer 
Behörde vergrößert worden iſt. Es kommt uns hier 
nicht zu, auf die Sache selbst einzugehen; vielmehr wü, 
ſen wir das dem Einſender des erſten Artikels über Bosse 
Angelegenheit üderlaſſen; und nach einer Alan Der 

; ; lauben wir, daß ihm aller⸗ 
gleichung beider Aktenſtücke 9 g ben iſt 
dings Veranlaſſung zu einer Erwiederung gegeben iſt. 
Wir haben es hier mit einem andern Punkte zu thun. 
Der Herr Kriegsminister ſagt nämlich in dieſer Ver⸗ 
öſſentlichung: „Aus dem nachſtehenden Ergebniß der 

* erhellt nun von Neuem, daß 
ſtattgehabten Unterſuchung N Abſfi 
diejenigen Perſonen, welche ſelbſt in guter ſicht 
ſich berufen fühlen, vermeintliche Mißgriffe der Verwal⸗ 

5 ; Sprache zu bringen, dem allgemei⸗ 
tung öffentlich zur OP ich direkt 
nen Beſten mehr dienen würden, wenn ſie ſich irek 
an die Behörden wendeten.“ Das eben bezweifen wir 
und glauben im Gegentheil, daß durch die Veröſfent⸗ 
lichung nicht nur dem allgemeinen Belten, ſondern den 
Behörden ſelbſt, beſonders den Oberbehörden gedient wird. 

Beziehen wir uns zunächſt nur auf den vorliegenden 
Fall. Der betheiligte Landwehrmann glaubte, daß ihm 
durch den Landrath, Bataillons Commandeur, Compagnie: 
führer u. ſ. w., mit einem Worte, durch mehrere Be⸗ 
hörden Unrecht geſchehen ſei; mit ihm glaubten es viele 
andere, und allerdings lagen die Sachen ſo, daß man 
bei oberflächlicher Betrachtung — nur Wenige aber 
gehen tiefer ein. — zu dieſem Glauben hingedrängt 
wurde. Hierzu kam, daß das Mitleid für den Mann 
noch durch den Tod ſeiner Frau allgemein erweckt wurde. 
Viele hielten die Behörden nicht nur für ungerecht, ſon⸗ 
dern ſogar für unbarmherzig und grauſam. Hätte nun 
der ꝛc. Schleuſener ſich an die Behörde gewendet, d. h. 
vom Feldwebel an den Compagnieführer, von da an 
den Bataillons⸗Commandeur u. ſ. w., zuletzt an das 
Kriegsminiſterium — ſo hätte er wahrſcheinlich denſelben 
Beſcheid erhalten, wie jetzt; aber dadurch wäre das Miß⸗ 
trauen, das gegen die betreffenden Behörden ſich zeigte, 
keineswegs gehoben worden, denn es iſt klar, daß der 
Landwehrmann dieſen Beſcheid als einen ihm nachthei⸗ 
ligen nur Wenigen mitgetheilt haben würde. Nach der 
jetzigen Veröffentlichung der ganzen Angelegenheit aber 
iſt das Vertrauen zu den Behörden eher größer als ge⸗ 
ringer geworden, und das ihnen nachtheilige Gerücht 
iſt mit Einem Schlage unterdrückt. Setzen wir aber 
den zweiten Fall, daß die Behörden wirklich, wie frü⸗ 
her geglaubt wurde, unrecht gehandelt hätten, ſo konnte 
dem Kriegsminiſterium die Veröffentlichung nur ange⸗ 
nehm fein, da es ihm daran gelegen fein muß, Unge⸗ 
rechtigkeiten der unteren Behörden beſtrafen zu können. 
Dabei wollen wir auch nicht vergeſſen, daß die Veröf⸗ 
ſentlichung ein leichterer und kürzerer Weg iſt, als 
die förmliche Klage, zu welcher ſich nur ſelten Jemand 
entſchließt, zumal wenn er in gedrückten Verhältniſſen 
lebt; er ſcheut den Umweg, den die Klage zu gehen 
hat, ſo wie die damit verbundenen Koſten, mögen ſie 
auch gering ſein. So hat auch in dieſem Falle die 
Unterſuchung über 3 Monate gedauert. In jeder Hin⸗ 
ſicht aber führt die der Sache gegebene Oeffentlichkeit 
den Vortheil herbei, daß andere ähnliche Behörden 
ſtets mit der größten Gewiſſenhaftigkeit verfahren und 
vor jedem, ſelbſt dem kleinſten Unrecht auch gegen den 
niebeigften Unterthan ſich hüten, weil Jedem, auch 

em Aermſten, der Weg der Oeſſentlichkeit geſtattet iſt. 


Daß aber Behö l N g 
rden theils mit, theils ohne Abſicht un⸗ 
72 eos können — wird wohl Niemand bezwei⸗ 


; ‚intern nur an die Bekanntmachung des 
PEN 5 85 a 2 
wegen B — vom Civil⸗ und Militairſtande 
Behufs der Bacre Ahn „ falfhen Eiden u. ſ. w. 
liegenheit verschiedentlich karrpflichtiger von ihrer Ob⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurden. Wir be us⸗ und Fe 
ſes Unweſen fo lange Zeit hindurch baten lehr os die⸗ 
den können, wenn wir mehr vom Wend lden wer⸗ 
lichkeit durchdrungen wären. Noch ein 4 Oeffent⸗ 
möglichſte Oeffentlichkeit iſt ta rl t⸗ 


Mittel, Ungerechtigkeiten der »Vehbeode 
theils zu verhindern, theils zu deßßraſen 


Sie kann allerdings auch irren, wie in dem 
Falle — aber auch dann hat ſie, wie geſagt, den Be⸗ 
hörden einen großen Dienſt geleiſtet, indem das veröf⸗ 
ſentlichte Ergebniß der Unterſuchung das Vertrauen zu 
denſelben erhöht. l 

Schließlich machen wir noch darauf aufmerkſam, daß 
demjenigen, welchem nun wirklich Unrecht geſchehen iſt, 
die öffentliche Darlegung des Sachverhältniſſes faſt die 
einzige Genugthuung iſt. Die Leſer dieſer Zeitung wer⸗ 
den ſich noch an die offenbare Ungerechtigkeit erinnern, 


en] feft 


zu 
— 
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welche dem früheren Schullehrer W. in N. vom dor⸗ 
tigen Bürgermeiſter angethan worden war. Der Be⸗ 
leidigte hatte in dieſem Falle den Weg der Heffentlich⸗ 
keit gewählt, ſich aber auch zugleich an die Regierung 
gewandt. Die Letztere theilte ihm mit, daß der Bür⸗ 
germeiſter einen Verweis erhalten habe — was aber 
half ihm das? Niemand „erfuhr es, als er und der 
Bürgermeiſter. Durch die Veröffentlichung aber war 
er vollkommen in den Augen aller, die von der Ange⸗ 
legenheit gehört hatten, gerechtfertigt — und der Bür- 
germeiſter? er wird in ſeinem Leben ſich nie wieder 
einen ſolchen Mißbrauch ſeiner Amtsgewalt zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. 


Inland. 

Berlin, vom 9. März. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem vormaligen ſächſiſchen 
Soldaten Joh. Severius Uhlmann in Groß⸗Schkor⸗ 
lopp, im Kr. Merſeburg, das allg. Ehrenzeichen zu verleihen. 

Perſonalveränderungen, Ernennungen Beförderungen 
und Verſetzungen in der Armee. du Moulin, Gen.: 
Lieut. a. D., der Charakter als Gen. der Inf. beigelegt. Leon⸗ 
hardi, Maj. u. Adj. d. 1. Art. Inſp. in die 2. Art. Brig. 
verſetzt. von Corvin = Wiersbitzki, Hauptmann 
und Artillerie- Offizier des Platzes Glogau, in die Ste 
Artill.⸗ Brig, verſetzt. v. Röhl, Major der Garde⸗ 
Artill.⸗Brig., zum int. Brig. der 6, Art.⸗Brig., von 
Stern⸗Gwiazdowski, Major der 1. Artill.⸗Brig., 
in die Garde⸗Artill.⸗Brig. verſetzt und zum Mitgliede 
der Prüfungs⸗Commiſſion für Artill, Prem, + Lieuts., 
Grapow, Oberſt⸗Lieut. der 2. Artill.⸗Brig., der Brig. 
aggr. und zum beſtändigen Mitgliede der Artillerie 
Prüfungs⸗Commiſſion und der Prüfungs⸗Commiſſion 
für Artill.⸗Prem.⸗Ets. ernannt. v. Berge und Der 
rendorff, Major derſ. Brig., zur 6. Art.⸗Brig. ver⸗ 
fest. v. Köthen, Hauptm. derſ. Brig., zum Artill.⸗ 
Offizier des Platzes Coſel, Höcken, Major von der 
3. zur 7. Artill.⸗Brig. verſetzt. Slevogt, aggr. Major 
derſ. Brig., einrangirt. Schach v. Wittenau, Major 
der 4. Art.⸗Brig., zur Garde⸗Artill.⸗Brig. verſetzt. 
Krauſe, Hauptm. der 5. Art.⸗Brig., zum Artillerie⸗ 
Offizier des Platzes Glogau ernannt. Igel, Major 
der 6. Art.⸗Brig., als aggr. zur 8. Art.⸗Brig. verſetzt 
und zum Commandeur der Feſtungs⸗Reſ.⸗Artill.⸗Comp. 
in Luxemburg ernannt. Vogell, Hauptm. und Art. 
Offizier des Platzes Erfurt, als Major und fünfter 
Stabsoffizier in die 6. Brig., Leu, aggr. Prem. ⸗Lt. 
der 6. Brig., einrangirt. Baron v. d. Goltz, Sec.⸗ 
Lt. derſ. Brig., zur Garde⸗Art.⸗Brig. verſetzt. Kempe, 
Prem.⸗Lt. derſ. Brig., zum Hauptm. und Comp.⸗Chef 
ernannt. Hentze, Sec.⸗Lt. der 7. Art.⸗Brig., in die 
6. Art.⸗Brig. verſetzt. Ende, Major der 8. Art.⸗ 
Brig., zum interim. Brigadier der 1. Art.⸗Brig. er⸗ 
nannt. Dem Hauptmann Mayer vom 11. Inf.⸗Rgt. 
iſt der Abſchied als Major mit der Regim.⸗Unif. mit 
den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorgung 
und Penſion bewilligt worden. 


Schreiben aus Berlin vom 8. März. — 
Der in Neo, 64 der Kölner Zeitung in einem Schrei⸗ 
ben aus Oeſterreich enthaltene Wunſch, die „Gewerbe⸗ 
Ausſtellung des Zollvereins“ zu Berlin möge eine allge⸗ 
meine deutſche Gewerbeausſtellung werden, hat auch 
hier gleich bei der erſten Veröffentlichung des Reglements 
ſich lebhaft geäußert. Zwar iſt bekanntlich die erſte 
deutſche Induſtrie⸗Ausſtellung, welche im Jahre 1842 
zu Mainz gehalten wurde, nicht vom Zollverein veran⸗ 
ſtaltet, ſondern vom großh. heſſiſchen Gewerbe⸗Verein, 
und hatte deshalb ſchon etwas abweichende Einrichtun⸗ 
gen. Allein, da der Zollverein von jeher zu erkennen 
gegeben hat, daß er auch den übrigen deutſchen Staa⸗ 
ten bei jeder Gelegenheit freundlich die Hand bietet zur 
Beförderung gemeinſamer, nützlicher Unternehmungen, 
ſo ſcheint uns, als ob die Ausdehnung des Beſchluſſes 
wegen der Induſtrie⸗Ausſtellung auf ganz Deutſchland, 
den Absichten des deutſchen Zollvereins durchaus förder⸗ 
lich ſein werde. Obgleich nun die preußiſche Regierung 
in ihrer Bekanntmachung vom 10ten v. M. die Ge⸗ 
werbetreibenden aus nicht zum Zollverein gehöri⸗ 
gen deutſchen Staaten keineswegs ausſchließt, ſo wäre 
doch, um etwaige Zweifel zu beſeitigen, ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß die Zulaſſung der Oeſterreicher, Hannovera⸗ 


gs: | ner u. ſ. w. Fabrikanten ausdrücklich ausgeſprochen 


würde. Schon deshalb ſollte dieſes geſchehen, damit nicht 
etwa eine unangenehme Concurrenz mit gleichzeitigen 
Gewerbe⸗Ausſtellungen in dieſen Staaten eintritt. Wenn 
man ſodann ferner die Bedingungen der frühern Main⸗ 
zer Induſtrie⸗Ausſtellung, unter welchen die einzelnen 
Gegenſtände eingeſchickt, aufbewahrt und zurückgeſandt 
wurden, mit den für die bevorſtehende hieſige Ausſtellung 
gefegten Anordnungen vergleicht, ſo muß man mit 
Recht 8 daß der Ausfall der bfg e 
g kein fo günſti ein wird, wie es zu 
dor ieh Saban dr e, weil es hier an den 
mannigfachen Begünſtigungen fehlt, welche dort den Ge⸗ 
werbetteibenden, die aus weitet Ferne ihre Fabrikate einſchick⸗ 
ten, mit Recht eingeräumt wurden. Ohne eine Annäherung 
am die bei jener frühern Ausſtellung als probehaltig er⸗ 
wieſenen Prinzipien in Bezug auf Transport- und fon: 
fige Koſten läßt es sich vorausſehen, daß diejenigen Fa- 


| 


briken und Gewerbtreibende in entfernteren Gegenden 
deren Erzeugniſſe längſt ſchon durch ihre Güte und Vor 
züglichkeit die Anerkennung des Publikums geſun 
den haben, es wohl vermeiden werden, ſich deßhalb 
geringere oder größere Koſten zu ſetzen, um dem Staal 
oder dem Gemeinweſen überhaupt das Bild der gemein 
ſchaftlichen Induſtrie⸗Verbreitung vergrößern zu helfen. 
Was ſie in dieſer Beziehung zum allgemeinem Be 
beizutragen hätten, müßte nothwendig auch durch Vir 
mittelung und auf Koften des Allgemeinen, des Stack 
tes ſelbſt, geſchehen. 


Schreiben aus Berlin vom Iten März. T 
Vorgeſtern ging hier Laube's Bernſteinhexe über 
Bühne. Sowohl der Dichter wie der Pfarrer Mell 
hold aus Uſedom hatten ſich eingefunden. Der letz 
iſt eine ſchlichte, einfache Paſtorengeſtalt in markirte“ 
würdiger Haltung. Das Stück hatte hier nur eine 
zweifelhaften Erfolg, und ſchreibt man die laue Auf, 
nahme den Tänzen zu, die bei der nächſten Aufführum 
abgekürzt werden ſollen. — Wie es heißt, wird auc 
die Intendantur der hieſigen königlichen Bühnen 
wirklich ſplendiden Tantieme⸗Einrichtungen, welche 
von Holbein in's Leben gerufen, folgen; und mihi 
wäre für dieſe Partie, für welche ebenfalls die Preſſe 0 
eingreifend ſeit Jahren gewirkt, einem Uebel auf d 
freundlichfte Weiſe abgeholfen, welche den Dichtern fort 
2777 zu Gute kommt. Möge die bei uns fo 2 

ungepflegt gebliebene dramatiſche Muſe uns fortan 

5 1 Werke liefern. Bemerken will ich a daß 
41 1 Majeftät, der Prinz von Preußen k. 9 

rander von Humboldt und die meiſten Notabilitäteh 

der Wiſſenſchaften der bekannten Plautiniſchen Vo 
lung unter der huldvollſten Anerkennung beigewo 
Ihre Leſer mache ich auf eine überaus gediegene Re 
ſion aufmerkſam, welche Ludwig Rellſtab für die 
wähnte Aufführung in der Voſſiſchen Zeitung niederd 
legt und deren ernſter, manche Zeitereigniſſe berühren 
Schluß in weiten Kreiſen Verbreitung zu finden 
dient, wie wir auch aufrichtig wünſchen, daß er an 
rechten Stellen beherzigt werden möchte. Das iſt e 
ängſtlicher Zuſtand, wenn es dahin käme, daß der St 
gend, unſerer Freude und unſerer Hoffnung, mißtraut 
werden müßte. Ihr gegenüber findet das herrliche Wo 
feine Stätte: Vertrauen erweckt Vertrauen. — 
haben jetzt hier eine deutſche Ausgabe von dem bekann 
ten Werk des ruſſiſchen Staatsrathes Gretſch, und 
man muß geftehen, daß dieſes Buch in keiner Beil 
den Erwartungen entfpricht, welche man von einem in 
die Verhältniſſe angeblich eingeweihten, hochgeſtellien 
Manne zu hegen berechtigt iſt. Sie werden aus aus 
wärtigen Blättern erfahren, daß der hieſige ruſſſche Ge 
ſandte, Herr von Meyendorf, wegen einiger in dießſel 
gen Blättern vorgekommenen Aeußerungen über Rußlam 
Reclamationen eingereicht. Man will überhaupt wi 
daß man in jüngfter Zeit in Petersburg die deutſch “ 
Preſſe mit ſtrenger Prüfung im Auge erkle 
habe. — Die Haderſche Angelegenheit iſt fo gut 
wie beſeitigt und ausgeglichen; die Verhandlungen 
zu Alzey werden ſich in gehöriger Zurückhaltung ads 
ſpinnen. — Es ift denn doch begründete Hoffnung vol 
handen, daß, in Folge der jüngsten königlichen Cadinetl 
ordre, in welcher Se. Majeſtät das Protektorat über die 
preußiſchen Guſtav⸗Adolphs⸗Vereine zu übernehmen ge⸗ 
tuhen, bekannte Differenzen in der Provin 
Sachſen ſich im Intereſſe des Ganzen a 
gleichen; und dies wäre fehr zu wünſchen, da 
gerade dort enthuſiaſtiſche Begeiſterung fü 
die löblichen Zwecke jener Inſtitute die Men 
ſchen erfüllt hält. — Die Erklärung des Dr. Gneiſ 
hat den Freunden der akademiſchen Lehrfreiheit gro 
Freude gemacht. 


(Aach. 3.) Die Familie des Prinzen von Preußen 
Karl und Albrecht, haben für die prinzlichen Kindel 
einen Konzertverein geſtiftet, worin die Kinder d 
Aufführungen ihre muſikaliſchen Fortſchritte zu bethäl 
gen ſuchen. Das erſte Concert fand vor einigen Tag 
in Gegenwart des größten Theils der königlichen Famil! 
ſtatt. — Unſer jetziges Berliner Geſangbuch ſoll 
nicht mehr rechtgläubig genug von Seiten der Streng 
gläubigen den Antrag veranlaßt haben, ein neues, firend 
dogmatiſches zu ſchaffen. 


(Weſ. 3.) Wenn bisher das Ministerium des Cultuß 
die erſte Rolle in unſerer Politik zu ſpielen ſchien, | 
fängt jetzt das Minifterium des Aeußern an, mehr 
den Vordergrund zu treten. Daß wichtige Dinge auge! 
blicklch im Werke find, deutet ſchon der ſtarke Court 
wechſel an, welcher in dieſen Tagen zwiſchen Petersbulh 
und Berlin ſtattgefunden hat; das franz.⸗engl. Bündniß 
2 die ſchon ſchlaffer gewordene Allianz der drei ö N 
Mächte wieder von Neuem befeſtigt und die Sa 
ſtehen ungefähr auf dem Fuße, wie vor 10 Jahre, 
War es damals Frankreich und die von daher Font 
menden liberalen oder wie man jetzt lieber ſagt, 
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ſtruct iven Tendenzen, gegen welche das genaue Einver⸗ 
ſtändniß der con ſervativen Mächte nöthig zu ſein ſchien / 
ſo läßt es ſich nicht verkennen, daß dieſelben Ideen 
beute wiederum zur Herbeiführung jenes engeren Ver⸗ 
hältniſſes das ihrige thun, nur daß fie, wie fie früherhin 
ein franzöſiſches air hatten, jetzt ein völlig deutſches 
Anſehen gewonnen haben. 
5 (Magd. 3.) Ein Vorfall hat bei den Studitenden 
2 ſehr trüben Eindruck hervorgebracht. Es ſoll näm⸗ 
lich einer der kürzlich Gonfiliirten durch dieſe Strafe fo 
weiffen worden fein, daß feine Geifteschätigkeit eine 
rung erlitten hat. — Man hört hier von einer ger 
wiſſen Seite her erzählen, Hoffmann von Fallersleben 
habe vor dem Fackelzuge bereits die Studenten bearbei⸗ 
tet oder reſp. bearbeiten laſſen, um ſich die Ehre des 
2 a ihm an jenem Abende wirklich zu Theil 
Mrz % im Voraus zu ſichern, daß alſo die ganze Sache 
ha zwiſchen ihm und einem Theile der Studenten 
redete geweſen ſei. Dieſes Gerücht iſt eine lügen⸗ 
Erfindung. Hoffmann war am Sonnabend, dem 
age des Fackelzuges, hier angekommen, um ſich am 
g end zu Grimm's zu begeben. Ehe er dort hinging, 
| ar er in einem hieſigen Lokale, wo er bei feiner 
fährigen Anweſenheit gewöhnlich einige Freunde zu 
Da gewiß war, dieſelben auf, da er aber Niemand 
. ft antraf, hinterließ er, daß er angekommen, wo 
wohne und daß er für dieſen Abend verſagt ſei. 
er traf er in jenem Lokale auch nicht, von 
zu bringenden Fackelzuge konnte er ſchwerlich eine 
bnung haben. Diejenigen Freunde Hoffmann's aber, 
welche noch am Abend Hoffmann's Ankunft erfuhren, 
waren beim Fackelzuge nicht zugegen; es fällt mithin 
Jede Möglichkeit einer Verabredung der erwähnten Art 
v4. Wir aber hielten uns um fo mehr zu diefer Er⸗ 
klärung verpflichtet, als wir Grund zur Vermuthung 
* . eine Darſtellung der Sache in dem Sinne 
erwähnten Gerichts auf die gegen Hoffmann in 
den folgenden Tagen angewandten Maßregeln wohl 
nicht ganz ohne Einfluß geblieben fei, 

(N. K.) Ob unſeres Königs Majeſtät den Kaiſer von 
Rußland nach Wien geleiten, darüber weiß man in wohl⸗ 
unterrichteten Kreiſen nichts Beſtimmtes; daß der König 
Schleſien und Preußen mit ſeiner Gegenwart beehrt, 

ſo gut wie gewiß. 

Wan bens, vom 3. Mötz. (Mannh. A. 3.) Unſere 
ms und Moſelzeitung hat ſeit dem Wechſel der Re⸗ 
ktion ſo viele Abonenten verloren, daß man ſchon da⸗ 
| N ſpricht, fie dürfte nächſtens eingehen; dafür hat der 
ge Anzeiger immer einen größeren Leſerkreis gewon⸗ 
2 Durch die größere Ausbreitung aufgemuntert, iſt 
ſo kühn geworden, bei dem hohen königl. Miniſte⸗ 
dahin einzukommen, daß ihm geſtattet werde, ſein 
at, die phyſiſche Länge und Breite des Blattes, 
etwas zu verlängern. 
Halle, vom 1. März. (Aach. 3.) Zur Beurtheilung 
fi Wahrhaftigkeit des aus Halle vom 22. Februar da⸗ 
uin Nr. 58 dieſer Blätter (Schleſ. Ztg. Nr. 54) 
genommenen Artikels möge die aus zuverlaͤſſiger Quelle 
„2 mene Angabe dienen, daß von den drei ſeit dem 
bung — hierorts zum gewöhnlichen Carcerarreſt ge 
Studirenden lediglich zwei wegen der eingalel⸗ 
Unterſuchung feſtgehalten, davon jedoch * N 
wieder entlaffen worden; daß ferner von einem 
N der Zahl der bisher zur Unterſuchung gezoge⸗ 
tudirenden nicht die Rede iſt; daß ſodann die 
gerade — ſolche das Verbindungsweſen betrifft ſich 
habten ſtuden i, drei notoriſchen Leiter der hier ſtattge⸗ 
hat, und daß en Verſammlungen gar nicht gerichtet 
rund eine 1 hier konſiliirte Student nicht auf 
offenen Ungehonfamg en Ueberzeugung, ſondern we 
aufgetragenen Befe hegen die dem eee 
g hle der akademiſchen Behörden ver⸗ 
urtheilt worden, nachd (8 und 
A x em er ſchon mehrma erſt 
nnz neuerdingp wegen grober Ungebührniſſe ſowohl mit 


arcerſtrafen, als der Unterſchrift des Consilii abeundi 
legt worden war. 


aus dem Rittergute Kopyken nach dem diesſeitigen 
Dorſe Liſſewen. Da ſowohl Kopyken als Liſſewen hart 
an der Grenze liegen, ſo führte der Weg längs derſel⸗ 
ben fort, bis auf den Rapgrodſee, deſſen Mitte etwa die 
Grenzſcheide zwiſchen Polen und Preußen bildet. Das 
ungeſtüme Wetter ließ die Reiſenden den richtigen Weg 
verfehlen, fir folgten einer ſcheinbar nach Liſſewen füh⸗ 


überſchritten. Noch ehe fie indeß ihren Irrthum be⸗ 
merkten, drangen drei ruſſiſche Strasniks auf ſie ein, 
bemächtigten ſich ihres Fuhrwerks und transportirten 
fie nach der, an der poln. Uferſeite des See's gelege⸗ 
nen Stadt Rapgrod, indem ſie die Proteſtation der 
Reiſenden und die Hinweiſung auf die ihr Herkommen 


Behandlung beſeitigten. Die Arretirten wurden nun 
in Rapgrod zuerſt von dem Grenzlieutenant und 
dann von dem Kontroleur verhört, demnächſt (nachdem 
ſie vorher Gelegenheit gefunden, einem dieſſeitigen, an 
der Grenze wohnenden Gutsbeſiher von ihrem traurigen 
Schickſale ſchriftliche Mittheilung zu machen) mit Ket⸗ 
ten aneinander geſchloſſen und in ein ungeheiztes, 
naſſes, ſtinkendes und finfteres Gefängniß eingesperrt, 
wohin ihnen bald zwei Zigeuer und ein Judenjunge 
folgten. Die Bitte um etwas Lagerſtroh wurde ihnen 
verſagt; das Einzige, was ſie erhielten, war eine Kanne 
Waſſer. — In dieſem ſchmutzigen und ungeheizten 
Aufenhalte mußten ſie die ganze Nacht zubringen, bis 
am folgenden Morgen der dieſſeitige Gutsbeſitzer B. 
(an den ſie Tags zuvor geſchrieben) ſie gegen ein Löſe⸗ 
geld von 20 Rtl. aus der Haft befreite. — Der Herr 
Landrath von Wegnern hat ſich der Sache ſofort auf 
das Kräftigſte angenommen und nach Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes der zuſtändigen höheren Behörde davon 
Anzeige gemacht. 8 


Deut ſchland. 


Karlsruhe, vom 6. März. (Mannh. J.) In der 
heutigen Sitzung der zweiten Kammer wurde mit hohem 
Ernſte die von der erzbiſchöflichen Curie gegen den Abg. 
Kuenzer verhängte Urlaubsverweigerung verhandelt und 
die Namens der Kommiſſion von dem Berichterſtatter 
Weller geſtellten Anträge angenommen. Das Staats⸗ 
miniſterium iſt demnach aufgefordert: kraft des Kirchen⸗ 
herrlichkeitrechts und ſeiner Pflichten, die verfaſſungswi⸗ 
drigen Hinderniſſe wegzuräumen, welche dem Eintritt 
des vom Zten Aemterwahlbezirke erwählten Abgeordne⸗ 
ten noch entgegenſtehen, dem Abg. Kuenzer aber wird 
dadurch wiederholt aufgegeben, ſogleich in der Kammer 
einzutreten, da er hierzu gar keines Urlaubs be⸗ 
darf. Im Laufe dieſer Woche erwartet uns noch eine 
höchſt intereſſante Sitzung. Der Abg. v. Itzſtein 
nämlich, der geſtern und heute wegen ſtarken Katarrhs 
das Wort nicht nehmen konnte, wird am nächſten Frei⸗ 
tag feine Motion auf Einführung der Geſchwor⸗ 
nengerichte degründen. — In derſelben Sitzung 
brachte Baſſermann die Cenſurſtriche in der letzten 
Nummer der Landtagszeitung zur Sprache, wodurch die 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen verkümmert werde. 
Er erſucht den Herrn Regierungs⸗Commiſſär, ſo lange 
noch Cenſur beſtehen folle, doch einen Cenſor zu beſtel⸗ 
len, der die gehörige Einſicht habe. — Hecker wieder⸗ 
holt ebenfalls die Stellen, welche in ſeiner Rede ge⸗ 
ſtrichen worden, ohne daß darin etwas Bedenkliches zu 
finden wäre, ohne daß Verhältniſſe auswärtiger Staa⸗ 
ten berührt wurden. — Min. Director Eichrodt ent⸗ 
gegnet, die Regierung hier fei Beine Mekursinftang und 
die Landtagszeitung kein offizielles Blatt. Der Redac⸗ 
teur möge ſich beſchweren, wenn er glaube, Grund zu 
haben. — Welcker bemerkt, daß er nicht den Rekurs⸗ 
weg zu betreten, ſondern eee in 1 55 
diſche Verhältniſſe betreffen, unmittelbar an die Re: 
gierung zu bringen habe, indem man eine unſchuldige 
Rede vertilge, ihn aber wegen derſelben öffentlich an⸗ 
greife. Die neue Handhabung der Cenſur könne nichts 
Gutes fördern. Die Kammer habe ihre Geſchäfte mit 
Vertrauen zur Regierung begonnen; es werde ihr aber 


Wege komme man nicht zum erwünſchten Ziele. — 
M.⸗Dir. Eichrodt erklärt, daß der Gegenſtand nicht 
auf der Tagesordnung ſtehe; derſelbe könne bei Gelegen⸗ 
heit des Miniſterialreſeripts erörtert werden; er gebe 
keine Antwort mehr. — Sander bemerkt, daß der 
Recurs darum nicht helfe, weil die Inſtructionen der 
Eenſoren von der Behörde kommen, an welche der Re⸗ 
curs geht. Wenn die Cenſur gegen die Landtagszeitung 
in bisheriger Weiſe ſortdauere, fo werde die Kammer 
genöthigt ſein, das Recht, welches ihr die Geſchäftsord⸗ 
nung giebt, zu gebrauchen und ein Landtagsblatt offi- 
ciell herauszugeben. Weizel möchte im eigenen In⸗ 
tereſſe der Regierung rathen, daß die Cenſur nicht in 
bisheriger Weiſe gehandhabt werde, ſondern daß die Ver⸗ 
handlungen vollſtändig bekannt werden. Schaaff 
ſchließt ſich dieſer Erklärung an: man wiſſe jetzt im 
ganzen Lande, daß die Miniſter den Saal verlaſſen ha⸗ 
en; aber man kenne die Urſachen nicht, da die Reden 


bereits 
achſe 


Lyck. (L. U.⸗Bl.) Am 25. Februar fuhren der Bren⸗ 
nerei⸗-Inſpector Gayk und der Schullehrer Bergmann 


an der im Monat Juni d. 


renden Schlittenſpur, und es iſt möglich, daß ſie auf 
dieſer nicht markirte Grenzſcheide um eine Keinigkeit 


und Ziel deutlich bezeichnende Schlittenſpur durch harte 


mit Mißtrauen und Verletzungen begegnet; auf diefem 


niſterium hat ſich veranlaßt 


Anwälte⸗Verſammlung zur 
Einpeit in Recht und Rechtsverfabten 
da in Ermangelung ber lh. Gene zu unterſagen, 
Verein nicht als ein erlaubter j 
nahme an neuen, den Bean Hg die Theil⸗ 
Organen für politiſche Zwecke nicht ſtattfinden ke 
und der Verein als eine verfaſſungswidrige Einmiſchune 
in die Ausübung von nur dem Könige und den Sin 
den vorbehaltenen Rechten erſcheine. 

Hamburg, vom 3. März. (Aach. 3.) Man ſpricht 
hier davon, daß von England aus Inſtruktionen an die 
engliſchen Geſchäftsträger in Hannover und Hamburg 
abgegangen ſind, um die glückliche Wendung, welche 
die Differenzen zwiſchen Hannover und dem deutſchen 
Zollverein für England 5 Wege 2 a > 
benutzen. Gewiß iſt, daß nie zuvor die Mahnung fo 
ker daß der deutſche Bund ſich der Zollver⸗ 
eins⸗Sache als einer Bundes = Angelegenheit annehmen 
möge, als eben jetzt; die Zeit iſt da zum Handeln, zu 
Thaten, längeres Säumen könnte Unheil über Deutſch⸗ 
land bringen, das bei dem beſten Willen der Fürſten 
der Zollvereins⸗ Staaten vielleicht in einem Decennium 
nicht wieder zu korrigiren. 


Nuſſiſches Reich. 

e St. Petersburg, vom 2. März. — Durch 
einen höchſten Tagesbefehl vom 25ſten verg. M., ward 
der bei dem Caucaſiſchen Armee⸗Corps ſtehende General: 
Lieutenant Fürſt Bebutow, bisher noch mit keinem Spe⸗ 
zial⸗Detaſchement betraut, zum Chef der im nördlichen 
und gebirgigen Theile Dagheſtans, gegenwärtig das Haupt⸗ 
Theater unſerer Kriegs⸗Operationen gegen die meuteriſchen 
Bergvölker, ernannt. Sein Vorgänger in dieſer Charge 
war der durch mehrere Heldenthaten in dieſem blutigen 


und langwierigen Kriege ausgezeichnete General⸗Major 


Kluk von Klugenau. Zur nachdrücklichſten Fortſetzung 
dieſes Krieges gegen die gedachten wilden Barbaren⸗ 
Horden, die die Gefangenen mit der unmenfchlichften 
Grauſamkeit behandeln follen, bietet die Regierung jetzt 
die energiſchſten Maaßregeln auf. Ein formidables 
Armee⸗Corps wird dort im nächſten Frühjahr zuſam⸗ 
mengezogen. Aus Woroneſch ſchreibt man uns in die⸗ 
ſer Beziehung, daß um die Mitte des vergangenen Ja⸗ 
nuar das te Infanterie⸗Regiment feinen Marſch durch 
dieſes Gouvernement nach dem Caucaſus antrat. — 
Laut höhern Inſtructionen ſollen die gegenwärtigen 
Operationen gegen dieſe Räuber fo geleitet werden, daß 
ihnen nirgends Ruhe gegeben wird, ſondern fie unab⸗ 
läſſig verfolgt und aufgerieben werden. Den eingeſchla⸗ 
genen Verſuch, ſie durch ein mildes und humanes Kriegs⸗ 
ſyſtem zu bezwingen, haben ſie durch ihre ununterbrochen 
ſortgeſetzten Raubanfälle in unſere Grenzgebiete zu ver⸗ 
höhnen gewußt, mögen ſie nun die ganze Strenge un⸗ 
ſerer Uebermacht fühlen. Mit entmenſchten Barbaren 
läßt ſich nur auf dieſe Weiſe verfahren. — Ein neues 
Rundſchreiben des Miniſter des Innern an die Civil⸗ 
Gouverneure, den Aufenthalt der Ausländer in Ruß⸗ 
land betreffend, trägt ihnen dabei auf, in Beziehung 
preußiſcher Unterthanen ſich ſtreng an die Vorſchriften 
zu halten, die über dieſen Gegenſtand nach gepflogener 
Uebereinkunft zwiſchen beiden reſp. Regierungen im 
Jahre 1839 erlaſſen und veröffentlicht wurden. — Eine 
enorme Kälte, mit häufigen Schneefällen und heftigen 
Schneegeſtöbern wechſelnd, erhält ſich hier ſortdauernd, 
den täglichen Geſchäftsverkehr unglaublich erſchwerend 
und durch Unvorſichtigkeit der Menſchen bei ſtarker 
Heizung der Wohnungen häufige Feuerſchäden veran⸗ 
laſſend. Die Fahrwege find dermaßen verschneit, daß 
die Poſten des In⸗ und Auslandes um einen ganzen 
Tag im Ankommen verzögert werden. 
(A. 3.) Die ruſſiſche Armee beſitzt nun wieder wie 
zur Regierungsepoche des Kaiſers Alexander zwei Ober⸗ 
befehlshaber: den Großfürſten Michael und den Feld⸗ 
marſchall, Fürſten Paskewitſch. — Da die früher zwi⸗ 
ſchen Rußland und Preußen beſtandene Cartelconvention, 
die gegenſeitige Auslieferung der Ausreißer betreffend, 
im September 1842 ablief und bekanntlich nicht mehr 
erneuert ward, fo beſteht ſeitdem dieſſeits die Anordnung 
jeden Ueberläufer, er ſei Preuße oder ſonſtiger Auslän⸗ 
der, der die Gränze an Punkten überſchreitet, die daflür 
verwehrt find, wenn er kein anderweitiges Verbrechen 
begangen hat, unverzüglich auf die jenſeitige Grenze zu⸗ 
rückzuweiſen. Ueber ſtrenge Aufrechthaltung dieſer Maß⸗ 
regel wachen beſondere Commiſſaire an unſeren kur⸗ 
litthauiſchen Grenzen. f 
Von der ruſſiſchen Grenze, vom 24. Februa 
(K. 3.) Nach Berichten aus Petersburg ſind in per 
neueſten Zeit an der tſcherkeſſiſchen Küſte mehre bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge unter türkiſcher Flagge Ipeggenomme 
worden, deren Ladung in Waffen und Schießbedarf In 
ſtand, welche ſie den Bergvölkern zuführen a “A 
Konſtantinopel betrachtete man die Tſcherkeſſen un — 
übrigen Gebirgsſtämme noch immer als Unterthanen 
Pforte, fo: wie auch dieſe ein gewiſſes ik: 
verhältniß des Sultans imme one 


deshalb wiſſen, daß die türkiſchen Minifter jener Sen: 
dung nicht fremd geblieben fein. Die Beweiſe dafür 
ſollen ſich auf den weggenommenen Schiffen vorgefun⸗ 
den haben. Es herrſcht zugleich der Verdacht vor, daß 
man auch auf anderer Seite, wenn auch nur privatim, 
bei dem verbotenen Handel betheiligt ſei. Es hat ſich 
nämlich ergeben, daß die weggenommenen, eigens für 
die Bergvölker angefertigten Waffen aus engliſchen Fa⸗ 
beiten ſtammen. Wie dem auch ſei, gewiß ift, daß die 
ruſſische Regierung in einer ſeher energiſchen Sprache 
bei der Pforte Beſchwerde geführt und ſie namentlich 
für die ſtrenge Handhabung des Dardanellenvertrags 
verantwortlich gemacht hat. In ſeiner Antwort ſoll der 
Divan jede Kenntniß von den Unternehmungen e 
Unterthanen in Abrede geſtellt und das Verſprechen 55 
gefügt haben, Vorkehrung treffen zu wollen, um in Zu⸗ 
kunft Aehnliches zu verhüten. 


Frankreich 


Paris, vom 4. März. — In Folge mehrerer bis 
plomatiſcher Noten welche dem Hen. Gutzot von Seiten 
e Botſchafters und des päpſtlichen 

des neapolitaniſchen Botſe x 
Nuntius zugeſtellt worden, fol dem Präfeeten von Cor: 
ſika der Befehl zugeſchickt worden ſein, die in ſeinem 
Departement befindlichen italienischen Flüchtlinge vo 
Marſeille zu ſchicken; ſie werden in den inneren De⸗ 
partementen ihre Aufenthaltsorte angewieſen erhalten. 
In den angeführten Noten wurde als Grund für die 
Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel angeführt, daß 
dieſe Flüchtlinge fortwährend ein Einverſtändniß mit den 

Malcontenten Sieiliens und der Romagna unterhalten 
und eine neue Erhebung vorzubereiten ſuchen. — Die 
Journale der ſüdlichen Departemente find mit Berichten 
über große Verheerungen angefüllt, welche dort in dieſen 
letzten Tagen wieder durch Stürme und Ueberſchwem⸗ 
mungen angerichtet worden. 

In der Deputirtenkammer kam heute nichts von Be⸗ 
lang vor. Man beſchäftigte ſich mit dem Geſetzentwurf 
über die Patente. 

Im Hafen von Marſeille iſt es am 29ften Februar 
zwiſchen dem engliſchen Kauffahrer Romelin und der 
franzöſiſchen Brigg Laurentine zu einem Streite gekom⸗ 
men, bei dem die Engländer auf das franz. Schiff dran⸗ 
gen, die Mannſchaft mißhandelten und die franz. Flagge 
herab⸗ und zerriſſen. 

Paris, vom 5. März. — Vier legitimiſtiſche De⸗ 
putirte, welche aus der Kammer geſchieden waren, weil 
fie. ſich in ihrer Ehre verletzt glaubten, find wieder ge⸗ 
wählt worden, nämlich: Blin de Bourdon zu Doullens 
mit 146 Stimmen von 286 Votanten; Larcy zu 
Montpellier mit 397 von 793 (alfo genau der erfor⸗ 
derlichen Zahl Stimmen); Berryer zu Marſeille mit 
385 Stimmen, ſein Mitbewerber Lagarde hatte deren 
299; der Herzog von Valmy zu Toulouſe. Dieſe vier 
Wahlen ſind ein bedeutender Sieg der Legitimiſtenpar⸗ 
tei; es unterliegt auch keinem Zweifel, daß der fünfte 
der Demiſſionaire, Herr v. Larochejaquelin, zu Ploermel 
wieder gewählt wurde; nur fehlt noch die beſtimmte 
Anzeige. x 

Es fällt auf, daß die offiziellen Journale noch kein 
Wort in Bezug auf die Entdeckung einer Militairver⸗ 
ſchwörung enthalten, von welcher geſtern ſo mancherlei 
Gerüchte verbreitet waren. Man folgert daraus, daß 
dieſe Gerüchte nicht ungegründet ſeien. Geſtern waren 
einen Theil des Tages über General Aupick, Platzcom⸗ 
mandant von Paris, General Sebaſtiani, Commandant 
des Seine⸗Departements, und der Kriegsminiſter Mar⸗ 
Hall Soult in Conferenz mit dem Herzoge von Ne⸗ 
mours. Es wird verſichert, es werde ſofort zu einem 
Wechſel der ganzen Garniſon von Paris geſchritten 
werden und man fertige in den Bureaur des Kiegsmi⸗ 
2 bereits die diesfälligen Befehle aus. — An 

er Börſe wurde heute behauptet, ein Obriſt eines zu 
ea Paris garniſonirenden Regiments ſei verhaf⸗ 

n Nach ſchrift. Bei der Militairver⸗ 
PER ne von der jetzt fo viel Lärm gemacht wird, 
sie W 16 oder 17 Militäre compromittirt, 

2 Unteroffiziere und Soldaten als Mitſchul⸗ 
dige bekannt ſein. Die Verhaftsb 
neral Sebaſtiant, M tsbefehle waren von Ge⸗ 


ili f 
unterzeichnet; die 5 von Paris, 
rung. Ueber den Zweck, urſprung und Weſen des 
Complots weiß man noch nichts Genaueres; do 5 
man, daß es im Zuſammenhange mit den Um 3 
Legitimiſten ſtehe, die in dem Heere, beſonderz — der 
ter der Reiterei, großen Anhang haben. Wer un⸗ 


Hr. Mauguin, Mitglied der franz. Deputirtenkammer 
aufhielt, iſt zu 


der ſich ſeit längerer Zeit in Spanien 
Banonne eingetroffen. 
Das Journal du Havre berichtet unter dem 3 1ſten 


Octbr. von den Sandwich Inſeln: Nachdem der Vice⸗ 


Admiral Thomas den König Kamehanha in feine Sou⸗ 
verainetätsrechte eingeſetzt, ſchloß er am 31. Juli 1843 eine 
Konvention mit ihm ab, kraft deren die britiſchen Un⸗ 
terthanen übermäßige Privilegien erhielten. Seitdem 
blieb der Stand der Dinge derſelbe. Er desavouirte 
zwar den Befehlshaber der engliſchen Statien, Lord Paulet, 
weigerte ſich aber nichts deſto weniger, die den franzö⸗ 
ſiſchen Intereſſen und beſonders dem franzöſiſchen Konſul 


Lord Monteagle beſchwerte ſich, 


— 


Se 


angethanen Unbilden wieder gut zu machen. Admiral 


Dupetit⸗Thouars, von dieſem Stande der Dinge in 
Kenntniß geſetzt, iſt nach den Sandwich Inſeln unter 


Segel gegangen. (Dieſe letztere Nachricht ſcheint mit 


der Depeſche des Admirals nicht zu ſtimmen. 


S S a n 7 en 


Madrid, vom 27. Februar. — Der Heraldo 
betätigt die Nachricht von der auf Befehl des Kaiſers 
von Marocco ohne allen Proceß erfolgten Hinrichtung 
des ſpaniſchen Agenten in Marocco und theilt zugleich 
mit, daß die Madrider Regierung eine feierliche Ge⸗ 
nugthuung für dieſe der ſpaniſchen Nation zugefügte 
Beleidigung verlangen werde. Der Castillan meint, 
falls der ee ſich Marocco eine glänzende Genug⸗ 
thuung zu geben ſich weigere, müſſe ; ; 
den Krieg erklären. Me ihm Spanien fofort 

Nach einem Circular des Minifters des Innern ſol⸗ 


len, um Ordnung zu halten und Revolten vorzubeugen, 


Provinzialtruppen — eine Art Gensd’armerie — in 
Spanien eingeführt werden. 

Man ſchreibt aus Murcia vom 22. Februar, Gene⸗ 
ral Pardo ſei von da aus gegen Carthagena vorgerückt; 
die Blokadeanſtalten vor Carthagena waren an dem ge⸗ 
nannten Tage bereits vollendet. Im Hauptquartier ift 
Ueberfluß an Lebensmitteln, während in Carthagena, 
wie zu Alicante, über drückenden Mangel geklagt wird. 
(Das Blokadecorps fol im Widerſpruch mit obiger An⸗ 
gabe, die über Paris kommt, 8000 Mann zählen, wäh⸗ 
rend in der Stadt nur 2000 Inſurgenten lägen.) 

Paris, vom 4. März. (L. 3.) Zwiſchen dem Blo⸗ 
kade⸗Commandanten von Alicante und dem Capitain 
des engliſchen Kriegsdampfers Locuſt fol es zu einem 
Streite gekommen ſein, weil der Locuſt trotz der Blo⸗ 
kade in den Hafen einlief und ſich dicht am Molo von 
Alicante vor Anker legte. Die Inſurgenten von Car⸗ 
thagena ſchickten am 21ſten einen Parlamentair an den 
General Concha, um ihm ihre Capitulations-Bedingun⸗ 
gen mitzutheilen. Concha wies ſie zurück und verlangte 
unbedingte Unterwerfung. In Cadix gab es am 20ſten 
unruhige Bewegungen, die jedoch ſchnell unterdrückt 
wurden. 

Es geht das Gerücht, Ober-Arragonien habe 
ſich ausgeſprochen. Man zweifelt an der Wahr: 
heit deſſelben und meint die Weigerung der Miliz, die 
Waffen auszuliefern, habe dazu Veranlaſſung gegeben. 

Zu Madrid hängt jetzt der Himmel voller Geigen; 
alles ſchwebt in freudigem Jubel über die nahe Ankunft 
der Königin Mutter; viele Perſonen von Rang und 
Stand ſind ihr entgegengereiſt; andere erwarten ſie zu 
Aranjuez, wo ein kleines Zimmer 12 Fr. täglich koſtet. 
Perpignan, vom 2. März. (Telegr. Dep.) Die 


Königin Chriſtine iſt zu Girona gut empfangen wor⸗ 
den; alle Häuſer waren feſtlich ausgeſchmückt. 
nigin wollte heute nach Mataro abgehen. 


Die Kö⸗ 


Portugal. 


Liſſabon, vom 21. Febr. (A. Pr. Z.) Olozaga 
bleibt vorläufig an feiner jetzigen Zufluchtftätte, wird 
jedoch mit dem nächſten engliſchen Packetbote abreiſen, 
wozu ſeine Freunde ihm bereits einen Paß von dem 
belgiſchen Geſchäftsträger verſchafft haben, der auch von 


den Miniſtern von Frankreich und England, ſowie ſelbſt 


von den portugieſiſchen Behörden viſirt iſt, woraus wohl 


am beſten hervorgeht, daß ſeine Papiere, die der neue 
Polizei⸗Direktor Joſe Silva Cabral unterſucht hat, keine 
Schuld gegen ihn an die Hand gegeben haben. 
wurden dieſe geſtern von neuem einer genaueren Durch⸗ 
ſicht von Seiten der Polizei unterworfen, 
wohl ohne Anſtand ihm zurückgegeben werden. 


Indeß 


werden aber 


Großbritannien 


vom Iſten März. — 
0 Meg daß, während die Re⸗ 
gierung einen beſonderen Werth auf die Commiſſion 
lege, welche ſie zur Unterſuchung der Pachtverhältniſſe 
Irlands ernannt hat, der Präſident dieſer Commiſſion, 
Graf Devon, ſich die ganze Zeit über in England be⸗ 


Sitzung, 


finde. Der Graf Devon entſchuldigte ſeine Abweſenheit 


von Dubiin mit der Nothwendigkeit feiner Gegenwart 
in England wegen gerichtlicher Geſchäfte. Indeſſen ver⸗ 
ſäumten feine Collegen in Irland nichts, um ihre Un⸗ 
terſuchungen einem ſchnellen und erwünſchten Ziele ent⸗ 
gegen zu führen. Lord Brougham trug auf die Vorle⸗ 
gung der Correſpondenz wegen der Affaire auf Otahaiti 
an. Graf Aberdeen willigte in die Vorlegung gewiſſer 
Briefe der britiſchen Miſſionaire auf den Südfreinfen 
ein und ergriff dieſe Gelegenheit, ſeine Zufriedenheit mit 
der Behandlung auszuſprechen, welche dieſe Perſonen 
bei den Franzoſen auf Otahaiti ſowohl, als andern 
Punkten jener Gegend, erfahren. Nicht eine einzige Be⸗ 
ſchwerde fei geführt worden. Was das Verfahren des 
fran zöſiſchen Admirals Thouars betreffe, ſo erklärte der 
Graf, daß die Desavouirung deſſelben durch die franzö⸗ 
ſiſche Regierung eine völlig freiwillige ſei. Nicht die 
geringſte Vorſtellung ſei über die Sache von dieſſeits 
geſchehen, eben weil er (der Graf) von Hauſe aus ſich 


überzeugt hielt, daß eine fo abgeſchmackte und ungerecht 
Handlung wie die, Otahaiti en Frangöfifegen Reich 
einzuverleiben, von der franzöſiſchen Regierung fobald, 
als 5 nur die Umſtände geſtatteten, desavouirt werden 
würde. 

Unterhaus. Tagesordnung: Subſidien⸗Comites - 
Hr. Duncombe twiderfegte ſich dee uns von S 
fidien, bevor nicht die Regierung Auskunft über die 
Verwendung der bewilligten Gelder gegeben. Nament 
lich verlange er die Vorlegung der Namen der Schnell 
ſchreiber, welche die Regierung zu den Berichten übel 
die Verhandlungen des neulichen Staats⸗Prozeſſes in 
Dublin benutzt, ſo wie des Betrags der dafür ausge“ 
zahlten Summen und der den Berichterſtattern bei den 
Repeal⸗Verſammlungen ertheilten Inſtructionen. 
fei unwillenerregend, daß man ſolche Leute gewählt habe, 
welche mit der engliſchen liberalen Preffe in Verbindung 
ſtanden, denn dadurch wurde ihnen von den iriſchen f 
beralen Vertrauen geſchenkt, was nicht der Fall geweſin 
fein würde, wenn man ihren wahren Charakter al 
Kronzeugen bei dem ſpätern Prozeß gekannt hätte. DE 
Regierung habe dem iriſchen General⸗Anwalt gedankt 
denſelben Dank verdiene auch der Lord⸗Oberrichter, U 
wie die Jury und Andere, die zu der Verurtheilung 
das Ihrige beigetragen. Dieſe Verurtheilung werde keine 
gute Früchte tragen, denn alle Welt ſei überzeugt, daß 
es dabei nicht mit rechten Dingen zugegangen ſei. Det 
5 des Innern, Sir J. Graham, beklagte N 
deff das ewige Zurückkommen auf dieſen Prog 
das 11 ichen Geſchäſte gehemmt werden; die Faktorei⸗Bill 

Armengeſetz, und andere Maßregeln von groß 
Wichtigkeit warten auf Erledigung. Er ſei bereit, die 
ganze Verantwortlſchkeit in Bezug auf die Schnellchte. 
ber auf ſich zn nehmen und werde einen Nachweis det 
Ausgaben vorlegen, dagegen nicht die Namen der Be 
richterſtatter. Spione ſeien nicht angewendet worden 
Auch habe man keine Zeitung bezahlt, um die Notel 
ihrer Berichterſtatter herzugeben. Heutzutage muͤſſe man 
ſich ſchon bei dem Geſchäft, große Verbrecher zur Ge⸗ 
rechtigkeit zu bringen, auf etwas Verläumdung gefaßt 
halten; aber er trotze ihr in der Ausübung feiner Pflicht, 
Lord J. Ruſſell räumte ein, daß die Regierung kein? 
Spione benutzt habe, behauptete aber gleichfalls, daß 
Hrn. O'Connell kein Recht widerfahren ſei, und daß 
der Prozeß in England anders ausgefallen fein würde, 
Uebrigens desavouirt er, daß zwiſchen den Whigs und 
Hrn. O'Connell eine neue Allianz geſchloſſen ſei. B 
der Abſtimmung wurde Hrn. Duncombe's Antrag 
144 gegen 73 verworfen, Ein ähnlicher Antrag vol, 
Sharman Crawford, nämlich, daß die Subſidienbewill⸗ 
gung aufgeſchoben werde, bis Bericht über die Pecitio 
nen hinſichtlich der Volksvertretung abgeſtattet ſein 
würde, wurde ebenfalls mit großer Mehrheit verworſen, 
und das Haus ging hierauf in ein Comitè zur Bew 
ligung der Flottengelder. 

London, vom 2. März. — Die oſtindiſche Com? 
pagnie hat ihren Jahresbericht bekannt gemacht. Aut 
den demſelben beigegebenen Tabellen erhellt, daß der brit 
tiſche Handel mit China in fortwährendem Zunehm 
begriffen iſt. Im Jahre 1843 betrug die Ausfu 
Sa PP. St. an Werth, die bedeurendf 

Nach amtlichen Berichten des 
betrug in dem mit dem 25. M 
henden Quartal die Anzahl der 
in 584 Armenbezirken von 
1,303,089, von denen 
Armenhäuſern und 1,101,1 


Miniſters des Innen! 
az 1843 zu Ende ges 


in den Werk⸗ un 
62 außerhalb derſelben Un 


e 8 eilen ei on 
vom 27. Februar datirte e 5 ad | 
iriſche Volk mit, in welcher er ſich ſehr ſcharf gegen 
die Seandfliftungsverfuche ausſpricht, welche neuerdind® 
El mehreren Pachthöfen vorgekommen fi 
äh 3 der Heu- und und Getreidevorräthk 
eee en. Er legt bei der Gelegenheit ſeinel 
ae, ee an's Herz, daß ihr eigenes Ju 1 
Ruhe ehe Aufrechthaltung der Ordnung 
In Mancheſter iſt a Kur Tin 
ſtöckiges Magazin 0 60 Com Linge ode 
Tiefe niedergebrannt. Man ſchätzt den Schad auf 
mindeſtens 100,000 Pfd. 1 1 


— 


Zürich, vom 2. März. — 
ulrich, alt Staatsanwalt u 
Der Verſtorbene gehört in die RR 
1 ar Hirzel u. A. durch Hohe. Einfl 
richeriſch e, Siebe zu freien Institutionen in der 3 

in Regeneration die bedeutendſten Rollen I” 
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Heute ftarb Herr David | 
nd Kantonsprokurator. | 


eihe jener Männe 


ſpielt haben und deren W. a it die 
. efen und Wirkſamkeit d 
Geſchichte erſt ganz zu würdigen verſtehen wird. 0 
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Beilage zu n 61 der privilegirten Schleſiſchen 


Miscellen. 


Richie — dem berühmten Maler Leſſing wer⸗ 
ieder ei ; 
auern haben. r ein Paar neue Werke in unſern 


A wen. Er hat nämlich ein hiſtoriſches Ge⸗ 
m 14 4 
ei V., für einen unſerer reichſten Partieu⸗ 
in zweit * treffliche Gemäldegalerie befigt, gefertigt, 
nente A. en Werk, eine Landfchaft, dürfte die perma⸗ 
usſtellung von Julius Kuhr zieren. 
der — Voſſiſchen Zeitung macht ein Candidat 
Weber — „Theologie auf das Elend der Spinner und 
als ein ſuſtchen Gebirge auſmerkſam und empfiehlt 
helfen 3 Mittel, dem Uebel gründlich abzu⸗ 
zur Diem  üterftügung des Schreiberhauer Vereins 
glauben! 9 verwahrloſter Kinder. Man ſollte es kaum 
unt ui hört, ſoll der Eiſenbahnactien⸗Schwindelei 
danführe v A werden, daß die Unterzeichner 
Verſten erbindlich gemacht werden, ſowohl für die 
Kuppe mung der Actien als Kapital, als auch bei 
itere 4 und bei einem Kriege zumal für nothwendige 
ganze Unger alhergabe aufzukommen. Bisher war das 
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vier Wochen befanden ſich die Actien vielleicht ſchon in 
vierter Hand und die Verpflichtung des Unterzeich⸗ 
ners war erloſchen. Das ſoll und darf nicht weiter 
ſein. 8 
Bergheim bei Zül ich, vom 1. März. Der 
vielberüchtigte Schäfer von Niederempt, der ſich durch 
ſeine Wunderkuren, wenigſtens durch den Ruf angebli⸗ 
cher Kuren, in kurzer Zeit bedeutend bereichert hat, iſt 
jetzt aus ſeiner bäuerlichen Larve gekrochen und trägt 
ſich jetzt mit ſeiner Familie ganz ſtädtiſch. Hat ſein 
Wunderruf auch in der Nähe abgenommen, ſo kommen 
doch noch aus der Entfernung, aus Belgien und Frank⸗ 
reich gläubige Seelen an, welche ihm Geld zufließen 
laſſen, und dafür leere Vertröſtungen mit heim nehmen. 


Paris. Man ſchreibt unter dem 28. Februar aus 
Tarrascon: Wir haben ein ſchreckliches, unerhörtes 
Schauſpiel vor Augen. Die prächtige Kettenbrücke über 
die Rhone iſt in Trümmer gefallen. Von dem hefti⸗ 
gen Winde emporgehoben iſt ſie zuſammen geſtürzt. 
Man fürchtet, daß ſelbſt die Pfeiler derſelben nicht 


= 


Zeitung. 


findet, fich auf einem Theil der Bar 
noch auf wunderbare Welſe Ne den die Ketten 
n und der mit ihr in 
der Luft ſchwankt. Ihre Rettung ie 
Dampfboote, welche im Hafen von Beaunmeglich, die 
können ihr nicht nahe kommen. Bis 8 liegen, 
von dem Tode dreier Perſonen, welche fi 0 98 man 
blick der Kataſtrophe auf der Brücke befanden. De 
werden vermißt. j e 

Der Deputirtenkammer in Paris wurde kürzlich 

1 $ das 
Geſuch übergeben, in jedem Departement ein Blatt 
begründen, welches „Journal der Schuldner“ genannt 
werde und Namen, Stand, Wohnort ic. Derjenigen 


enthalte, welche einer Geldverbindlichkeit nicht Genüge 


geleiſtet hätten. 5 . 

Ein deutſcher Botaniker, der die engliſche Colonie am 
Schwanenfluſſe in Neuholland bereiſt hat, entdeckte da⸗ 
ſelbſt eine Blume, die unter dem Einfluſſe der Sonnen⸗ 
ſtrahlen in periodiſch wiederkehrenden Zeiträumen einen 
Rauch ausſtößt, wie Perſonen, die Tabak rauchen. Der 
Reiſende erſchrak Anfangs darüber, als er in der Ent⸗ 
ſernung dieſe rauchenden Blumen ſah, und wähnte in 


rnehmen nur die Unterzeichnung ſelbſt. Nach lange mehr widerſtehen möchten. Eine arme Frau be⸗ einen Hinterhalt von Wilden gefallen zu ſein. 
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8 Tagesgeſchichte. 
ein Bettes bau, vom 10. März. — Vorgeſtern traf 
ten Arbei 15 auf dem Ritter⸗Platze mit einem bekann⸗ 
aal un nen Herumtreiber zuſammen, der ein großes 
nter den Armen trug und hielt ihn deshalb an. 
was er bei ſich führe, bemerkte derſelbe an⸗ 
aß es Wäſche für ſeine Geliebte ſei, änderte 
feine Angabe dahin ab, daß das Packet Klei⸗ 
icht os welcher er an der Kornecke von einer ihm 
habe Aber bekannten Frau für ſeine Geliebte gekauft 
fi es Packet, welches in einem großen wollenen 
a ein ſchwarzſeidenes, ein gemuſtertes 
ta ; ein blau-, ein braun: und ein bunt gemuſter⸗ 
Ka kleid enthielt, wurde unter ſo zweideutigen 
ef 0 in Beſchlag genommen, der Träger deſſelden 
fi * er vorläufig in Sicherheit gebracht; zumal er 
endende allein im Beſitz von Diebeswerkzeugen befand, 
haſtu es ſich auch bald ergab, daß er ſich ſeiner Ver⸗ 
dei ei er verübter Verbrechen ſchon längere 
1 5 unſtätes Umhertreiben entzogen hatte, und 
aumüthen war daß er auch dieſe Sachen widerum 
endwo entwendet habe. Dieſe Vermuthung dürfte 
wirklich ſchon jetzt ihre volle Beſtätigung finden; 
in’, wie wir ſo eben aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
en nem Haufe auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße aus 
ir gewaltſam erbrochenen Bodenkammer eben fo viele 
ahnliche weibliche Kleidungsſtücke entwendet wor: 
win — So wie hier, hat ſich auch ſchon in un⸗ 
Au — Fällen die außerordentliche Nützlichkeit 
Sr ſamer und umſichtiger Straßen⸗Patrouillen von 
die c der ausübenden Polizei⸗ Beamten in Bezug auf 
In Altung und Beförderung der öffentlichen Sicher: 
nahen mer bewährt; zumal, wenn ſo wie bei uns hier⸗ 
nie „zugleich auch dafür geſorgt iſt, daß es denſelben 
mu b Halegenheit fehlte, ſich mit den Perſonen ge⸗ 
Stirn kannt zu machen, von denen in dieſer Hinſicht 
den bi en überhaupt zu beſorgen find, Freilich wür⸗ 
lhre wohlthaͤtigen Folgen ſolcher Patrouillen oft noch 
nur r hervortreten, wenn zunächſt das Publikum ſelbſt 
deen lich mehr und mehr Aufmerkſamkeit darauf 
nehm den wollte, ſolche Individuen, ſobald ihre wahr⸗ 
auc en Handlungen ſie nur irgend verdächtig machen, 
amten orig ans Licht zu ſtellen; dann aber die Zahl jener Be: 
wadenzen der immer wachſenden Volksmenge, dem ſtets reger 
Verkehre, der mehr und mehr ſich vergrö⸗ 
daha ußbepnung des Stadtbereichs und den ihnen 
ligen 4 auf ein Mal obliegenden ſo unendlich vielſei⸗ 
Ring, orrichtungen in einem richtigeren Verhältniſſe 
ithin ais dies uns jetzt der Fall zu fein scheint; ihnen 
Zeit ale de zu dieſer wichtigen Art des Dienſtes mehr 
Erfahrun Lewöhnlich zur Verwendung übrig bliebe. Die 
fühlbare lehrt uns wenigstens zur Genüge, daß, je 
wird, e denen die Wachſamkeit von allen Seiten 
lichen und e in Ängend einer Art als Feinde des öffent: 
ihre © efonderen Wohles zu betrachten find, auch 
dem Grade ar verbrecheriſchen Handlungen ſich in eben 
beit mehrt. n Gewinn für die allgemeine Sicher⸗ 


Vor ku 
er der beten wurde einem jungen Manne aus 
iu Palitot entwen eſtaurationen wiederum fein abgeleg⸗ 
on früh ein zwei Am vorgeſtrigen Tage fand ſich 
ein und — junger Mann in ſeiner Woh⸗ 
Neidum sſtück mit de te ihm ein anderes derartiges 
Tuer 5 über, woe, Erklärung, daß er ihm nähere 
beben 1 das feine geſtohlen, ſpäter 


— 


fernte, daß er jenem ſchon nicht mehr bemerkbar war, 
bevor er ſich noch den zurückgelaſſenen Rock näher be⸗ 
trachtet hatte. 

Ein hieſiger Kaufmann hatte ſchon ſeit längerer Zeit 
die Wahrnehmung gemacht, daß ihm Geld aus der 
Kaſſe geſtohlen werde, dem Diebe aber durchaus nicht 
auf die Spur kommen können. Da jedoch ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit immer gleich ſorgfältig auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand gerichtet blieb, ſo bemerkte derſelbe endlich geſtern 
Abend, daß eine von ihm zur Verrichtung von Haus⸗ 
dienſten gemiethete Perſon während der Reinigung des 
Fußbodens im Kaſſenlokale ſich aus der Kaſſe ſelbſt zu 
ſeinem abermaligen Schaden zu bereichern ſuchte. Die 
ſo auf der Stelle entdeckte diebiſche Handlung konnte 
der entlarvte Hausdieb auch gegen den herbeigerufenen 
Beamten nicht leugnen; doch beſtritt derſelbe eine bei 
der hierauf in ſeiner Wohnung abgehaltenen Reviſion 
aufgefundene baare Summe von 40 Rthlr. auf ähn⸗ 
liche Weiſe an ſich gebracht zu haben und behauptete 
vielmehr, dieſelbe von einer Schwägerin zur Aufbewah⸗ 
rung erhalten zu haben, welche ſie von einem Dritten 
als Entſchädigung für die Geheimhaltung gewiſſlt Dinge 
empfangen. Die Unwahrheit dieſer Behauptung wurde 
jebody bald ans Licht geſtellt und hierauf von dem aller 
früheren Geldentwendungen Verdächtigen endlich auch 
das Geſtändniß abgelegt, daß er die ganze Summe 
ſeinem Herrn wirklich nach und nach bei ſchicklichen 
Gelegenheiten aus der gedachten Kaſſe entwendet habe. 
Da der Betrag der jedes Mal entwendeten Summe 
den obwaltenden Umſtänden nach den von 5 Rrhlr. nie 
überſtiegen zu haben ſcheint; fo hat der beſtohlene Dienſt⸗ 
herr, wie wis vernehmen, von ſeinem in der Vorſchrift 
des F. 1137. Tit. 20. Thl. II. des Allgem. Landr. 
begründeten Rechte, auf die Beſtrafung des Schuldigen 
Verzicht leiſten zu können, Gebrauch gemacht und wir 


leuten, ſchon oft wahrgenommene, nichts Arges ver⸗ 
muthende Sorgloſigkeit benutzte ein hieſiger Tagearbeiter, 
der ſich eben dort als Gaſt befand, indem er ſich das 
Paket aneignete und mit demſelben entfernte. Da ins 
deß einem in der Nähe befindlichen Beamten der Trä⸗ 
ger und das Paket nicht zu einander zu paſſen ſchien, 
weil er wußte, daß fo gewöhnlich nur Schiffsleute die 
bei ſich tragenden Gegenſtände einzupacken pflegen, ſo 
wurde derſelbe von jenem verſolgt und in Anſpruch ge⸗ 
nommen und durch dieſe aufmerkſame Pflichterfüllung 
von Seiten deſſelben der arme Beſtohlene, der übrigens 
erſt ermittelt wurde, als er ſich des Abends wieder in 
dem gedachten Kretſchamhauſe einſand, und nach feinen 
Sachen fragte, in den Wiederbeſitz derſelben geſetzt. 


Liegnitz, vom 8. März. — Von der königl. Regie⸗ 
rung zu Liegnitz iſt der bisherige Pfarrer zu Spteewitz, 
Kopf, als Diakonus an der Pfarrkirche zu Hoyerswerda 
und zugleich als Paſtor in Bluno, beſtätigt worden. — 
Ferner wurde beſtätigt, der Fleiſchermeiſter Carl Müller 
zu Jauer, als Rathsherr daſelbſt. zei 

Im Bezirk des O.⸗L.⸗G. zu Glogau wurden der Ob. ⸗ 


L.⸗G.⸗Refer. Weber zum Aſſeſſor bei dem O. ⸗L.⸗G. zu 


Glogau; der Patrimonialrichter Zenker zu Löwenberg 
zum unbeſoldeten Aſſeſſor bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht daſelbſt und der königl. Land⸗ und Stadtgerichts 
Rendant und Sekretair Hertrampf zu Strehlen zum 
Salarien⸗Kaſſen⸗Kontrolleur bei dem O.⸗L.⸗G. zu Glo⸗ 
gau befördert. a 

Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director und Kreis⸗ 
Juſtizrath Körner zu Löwenberg in gleicher Eigenſchaft 
an das Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Landeshut, der 
Kammergerichts⸗Auscultator Fichtner an das O.⸗L.⸗G. 
Glogau verſetzt worden. f N 

Die Inteſtaterben des zu Ullersdorf im Löwenberger 


wollen hoffen, daß er dadurch der öffentlichen Sicher⸗ Kreiſe verſtorbenen Pfarrers Bernhardt, haben in Aus⸗ 


heit keinen ſchlimmen Dienſt geleiſtet haben möge. 
Denn wo der Diebſtahl Jemanden, ſo wie hier, durch 
öftere Wiederholungen gewiſſermaßen ſchon zur Gewohn⸗ 
heit geworden zu fein ſcheint, und nicht ein Mal augen⸗ 
blickliche Noth das Motiv dazu geweſen iſt, da erachten 
wir einen ſolchen Verzicht und die daraus folgende gänz⸗ 
liche Straflosigkeit immer für bedenklich und im Ges 
gentheil die Furcht als wohl begründet, daß ber. fo 
leichten Kaufs davon gekommene Verbrecher in Zukunft 
wenigſtens viel ſchwerer der Verſuchung widerſtehen 
werde, den mißglückten Verſuch, ſich mit dem Scha⸗ 
den Anderer auf ähnliche Art zu bereichern, zu 
wiederholen, ſobald ſich ihm eine neue günſtige 
Gelegenheit dazu darbietet; indem ihm durch die 
Strenge der Straf⸗Disciplin nicht fühlbar geworden 
iſt, daß die * der von ihm verſcherzten ſchuldloſen 
Rechtlichkeit das wünſchenswertheſte Gut im Leben ſei, 
und dieſes Gut dem vom Wege des Rechtes und der 
Pflicht einmal Abgewichenen für die Folge nur dann 
bewahrt bleiben könne, wenn in ihm durch den zeitwei⸗ 
ſen Verluſt jener Freiheit die beſſere Geſinnung auch 
wirklich wieder erweckt und der fefte Entſchluß erzeugt 
worden iſt, ſein früheres Unrecht durch beſſeres Han⸗ 
deln wieder gut zu machen. 

Ein fremder Schiffer war geſtern früh in ein hieſi⸗ 
ges Kretſchamhaus eingekehrt, hatte ſein in einem ſo⸗ 
genannten Garnſack geborgenes ganzes Habe auf ein 
Fenſter hingelegt und ſich dann in ſeinen Geſchäſten 
wieder entfernt, ohne Jemanden um die Beauffichtigung 
oder Aufbewahrung derſelben anzugehen. Dieſe, übri⸗ 
gens auch an anderen Perſonen, namentlich bei Land⸗ 


führung der frommen Abſicht ihres Erblaſſers mit ei⸗ 
nem Kapital von 200 Thalern unter dem Namen der 
Bernhardtſchen Kranken⸗ und Armen⸗Fundation, eine 
milde Stiftung zum Beſten der Kranken⸗ und Armen der 


Gemeinde Ullersdorf errichtet. 


Dem k. Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſarius Carl Heidrich 
zu Rothenburg in O.⸗L., und dem Kaufmann Carl 
Lamprecht zu Sprottau iſt zur Uebernahme einer Spe⸗ 
Hals Agentur für die Geſchäfte der Feuerverſicherung⸗Geſell⸗ 
ſchaft Boruſſia zu Königsberg in Pr. die Genehmigung 
ertheilt worden. — Der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Anderhold zu Jauer hat die Agentur⸗Geſchäfte für die 
Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗Bank für Deutſchland zu 
Gotha niedergelegt. 


— — 


Landeck, von 1. März. — Der Schneeſall im vo⸗ 
rigen Monat, der hohe Berge aufgethürmt und die tief⸗ 
ſten Thäler ausgeglichen, und ſeit 1784 noch nicht fo 
vorgekommen, die orkanähnlichen kalten Stürme haben 
bei uns vielfachen Schaden angerichtet und namentlich 
liegt bei Mittelwalde und Wilhelmsthal der Schnee 
mitunter in unbeſchreiblichen Maſſen. Die armen Ge⸗ 
birgsbewohner leiden daher große Noth und viele möch⸗ 


| ten beinahe vor Hunger und Kälte umkommen. Aber 


auch das Hochwild iſt ſo abgemagert und erſchöpft, daß 
es ank eine leichte Beute der Raubthiere, ſelbſt der 
Baummarder wird, die wie die Luchſe ſich von 125 
Tannen auf die entkräfteten Rehe, Hirſch⸗ und Wild⸗ 
kälber herabſtürzen, und ihnen fo lange zuſeben, * Ir 
zum Tode verwundet, erliegen müffen, 8 2 8 
ſuchen ſich viele in Gebirgshäuſer zu retten b 
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en freiteifige)gefhhihäih geben J Schwiibmiger Confecen gesendet worden, feten , schloß derselben ſo wie zur Wlederherbeiſchaffung des gern 
5 — er 10. Wahn an Buße 1 4 A Ne; daß ſich aus den verſchie⸗ | Gutes weſentlich beigetragen haben, ſchuldig, das Nähch 
Schneeberges, ein Hirſch⸗ und ein Wildkalb in der denen Vereinen ein Centralcomite dilden werde, welches hierüber zu veröffentlichen. e 
Scheune des Förſters Heiniſch mit den Händen gefan⸗ f i be; So en 2 Bei der Nähe von Prauß war die erſte Nachrich 


nun auch in dieſer Faſſung ein Vorſchlag liegt, indem von der Beraubung der dortigen Schloßkapelle hierhtt 
5 a 0 ochen iſt, was waheſch einlich geſchehen gelangt und es wurden daher hier auch die erften Na 
werde, ſo ſtehe ich doch keinesweges an, die Ztweckmäßzig⸗ ſorſchungen. angeſtellt. Am 17. Febtuär Abends eefub⸗ 
keit meiner Anſicht gegen Hrn. Pelz zu vertreten. Die⸗ den die hieſigen Polizeibeamten: Stadrſecretair Kea, 
ſer ſagt, mit der Errichtung eines Centralcomité's werde und Polizeidiener Thierſch, daß in derſelben Nacht, W 
einer Porteirichtung gehuldigt; wenn es noch geheißen welcher das Verbrechen verübt worden, 4 verdä 
hätte: einer Zeitrichtung. So viel die Gegenwart lehrt, Männer mit Paketen die große Straße von hier noc 
ſtreben alle ſogenannten Parteien nach, Eentraliſation, Breslau paſſirt ſeien. Die genannten Polizeibeamte 
d. h. Organiſation und Macht; allein die Unterſtützung, bereiſten am folgenden Morgen dieſe Straße und # 
verarmter und nahrungsloſer Weber und Spinner, die mittelten zuerſt im Wirthshauſe zu Klein⸗Lauden, daf 
Sache des ganzen Volkes, wird Niemand zu einer am 15. Februar früh in der ten Stunde allerding, 
Parteiſache, aber hoffentlich auch nicht zu einer Sache 4 Männer eingekehrt ſeien, ſehr ängſtlich und eilig 9. 
perſönlichen Intereſſes und kleinlicher Eitelkeit machen. | wefen, das ihnen auf den Tiſch geſetzte Licht eiligſt auf 
Was ſollen die Worte des Hen. Pelz: „Man thut in) gelöſcht und ſich nach eingenommenen Frühſtück zu zu 
der Regel mehr da, wo man ſich ſelbſt den Erfolg zus.) wieder entfernt hätten, da eine Fuhre, welche fie verlag 
ſchreiben darf, wo man ſelbſt genannt wird, als dort nicht zu haben geweſen ſei; dann im Kretſcham zu Schweln 
wo der Ruhm auf Epaulette falt, und nur etwa ein braten, daß dieſelben Maͤnnet auch dort eingekehrt ſeien, 
Abglanz die am meiſten Handelnden telſft?“ Wären falls das ihnen vorgeſetzte Licht ausgelsſcht hätten und j 
die hier gemeinten Vereine nichts weiter, als Wohlthä⸗ ihr Verlangen von dem Kretſchmerſohne Joſeph Hef, 
tigkeitsvereine, ſo würde ich Hen. Pelz nicht ganz Un⸗ mann nach Breslau gefahren worden. In Than, 
recht geben, allein die augenblickliche Abhilfe der Noth wo gefuttert worden, ſei Einer dieſer Männet zu 800 
unſerer Weber und Spinnet iſt keinesweges der Zweck vorausgegangen, während die anderen drei ſpäter 
derſelben; ſie wollen dem Uebel duech Entfernung der gefahren und in der Schtweidhiger Vorſtadt zu Bee 
Urſachen ſteuern. Dazu iſt aber Bere r allen. ldenen Löwen 
Dingen nöthig; denn ſchwerlich würde das Individua⸗ bend, längere Zeit gewartet, bis eine erſon 
Dingen ni g 1 gere Zeit gewartet, Frauensp 
eee Pelz dabei e das anderes En fd Korbe erſchienen ſei, welche die Packete 0 
en, als dasjenige, wovor er ſelbſt warnt: Kkäſt⸗,J Empfang genommen habe, worauf die drei Män 
Zeit- und Geldzerſplitterung. Nehmen wir zum ſich nach verſchiedenen Richtungen zerſtreut hätten. 
Beiſpiel an, daß ein Verein in Coloniſgtions⸗Projecten Dieſe Ermittelu 


ee Ermittelungen ließen um fo weniger ein 
und Auswanderungen, ein anderer in Vermehrung des Zweifel übrig, daß jene Fü Männer * Kichenräubtt 
Viehſtandes, ein dritter in neuen induſtriellen Erwerbs⸗ 


und aus Breslau geweſen, als ein Tuchmachet a 
zweigen, ein vierter in Schußzöllen, „ein. fünfter im völlig][Neurode Namens Völkel, welcher mit inen 300 
freien Handel, ein ſechster in gegenfeitigen. Handelsver⸗ im Ktetſcham zu Schweinebraten geweſen, nach ih, 
Entfernung geäußert, wie er bei Einem derſelben 
dem Packete eine Monſtranze bemerkt zu haben g En 


halter Si auf der kaiſerlichen 
ſerung der Gehalter Ihter Beamten auf iche 
Seie (Johannesberg und Freywaldauer 1 eh 
gnädigſt bewilligt. Dieſer Gnadenart hat bei den Be 


feierliches Hochamt gehalten, und der Himmel für die 
noch lange Lebensdauer und fernere e f 
ea and mütben Kiegenfcrfer angeht... (Ober. 9 
47 vom 9. Februnt. — An verfloſſener 
VV 
der: Weinberg glücklich ſeinen 100 jährigen Geburtstag. 
Derselbe wurde am u deſſe a 
Wagen aus feinem Domicil abgeholt und ins Höte 
du Roi geführt, woſelbſt bereits Anſtalten zu ſeinem 
Empfange getroſſen waren. Herr Landrath Graf von 
Poninski und mehrere Herren vom Magiſtratsperſonale 
begrüßten den Jubilar glückwünſchend. Nachdem dem⸗ 
ſelden, ſo, wie feiner dazu geladenen Familie Frühſtück 
und Mittagsbrot verabreicht worden, wurden ihm die 
im Kreiſe geſammelten Beiträge und einige warme 
Kleidungsſtücke übergeben. Auch von der hochlöblichen 
Regierung waren dem Greiſe 10 Rthlr. als Geſchenk 
bewilligt worden. u 


* 


Görlitz. Am 13. Februar wurde der 14 Jahr 
alte Sohn des Windmüllers Prenzel zu Königshain 
von den Flügeln der Windmühle, denen er zu nahe ge⸗ 
kommen ſein mochte, ſo unglücklich getroffen, daß er in 
Folge der Verletzungen, beſonders am Gehirn, aller ärzt⸗ 
lichen Hilfe ungeachtet, 24 Stunden darauf ſeinen Geiſt 
aufgab. —— 

te es a in g 719 
i Neuſtadt O/ S., vom 9. März. — Am 7ten d. Vereine 
früh 2% Uhr brach bei einem Häusler zu Deutſch⸗Naſ⸗ 

ſelwitz Feuer aus, wodurch 5 Bauerwirthſchaften, 3 Häus⸗ 
lerſtellen, ſämmtliche Stallung und Scheuern nebſt 17 
Stück Schweinen verbrannt ſind. nun 


—— — 


Nachrichten über den Eisgang auf der Oder. 
* Breslau, vom 11. März. In Folge der ſeit 
dem Sten d. M. ununterbrochen ſortgeſetzten Eisſpren⸗ 
gungen mit Kanonenſchlägen iſt die Eisverſetzung dei 
Grüneiche oberhalb Breslau auf 400 Ruthen Strom⸗ 
länge, vom Strauchwehr aufwärts bis zum Zedlitzer 
Kalkofen gelöſet, ſo daß bis dahin jetzt freier Strom, 
und das früher bis zur Höhe der Lanſcher Dämme 
aufgeſtaute Waſſer oberhalb der Eisverſetzung bereits 
ſehr bedeutend abgefallen iſt. — Vom Zedlitzer Kalk⸗ 
ofen aufwärts bis gegen Treſchen liegt die Eisverſetzung 
noch immer feſt, und die Eisſprengungen werden daher 
heute noch weiter fortgeſeß t. 7 410 
In der oberen Stromgegend bel Koppen (2 Meilen 
oberhalb Brieg) lag geſtern ebenfalls noch eine Eisver⸗ 
ſezung, durch welche die uneingedeichten Ländereien bei 
ſch ze. unter Waſſer geſetzt worden ſind. Vor 
r Eisberſetzung ſollen bei Koppen bereits über 300 
beladene Schiffe liegen, welche auf dem oberen freien 
Sr de peruntergekommmen dend, dort aber dir Löfüng 
Eisſtopfungen bei Koppen und Zedlitz oberhalb: 
Weder abwarten mäſſen. ii unn un; brannten 
dw; eh unterhalb Breslau ſoll überall 
eee einn een iz dino Nach 
Oberen igt, ue ſtand das Waſſer am hieſigen 
mithin iſt 8 ar Unterpegel 9 Fuß 2 Zoll, 
und am letzteren um 10 Zoll F eee e 


Einige Vortheile von 
Breslau, vom 9. Min ‚Sentratifationen. 
unermüdlicher Vorkämpfer wo es gilt, er ein 
Nothleidende zu beſchüten, hat in Ro. 57 df 3 
unter der Ueberſchriſt: „Einige Nachtheile von 
Centraliſationen“ ſich dahin ausgesprochen, daß der 
von einer Seite her in Sachen unſerer armen 


11 


nan / 
TE eee e oe 

Leobſchüt, dom 9. Mirz. — Der Aufſaß l. 
No. 55 der Breslauer Sang Bu 0 7% 
Zuſtände der hieſtgen Stadt autzläßt, enthält ſo vill 
unüberlegte Behauptungen, und mitunter feindfelige En 
ftellungen, daß man ſich nothwendig gedrungen a 
muß, darauf Einiges in ſchlichten Worten zu erwidetl 


mann Einer der Verdächtigen bei dem Gaſtwirth 
mann Ruzitſcheg und Rentmeiſter Braha in Prauß ME 
Bemerken von dem gedachten Beamten perſönlich 635 
5 zen den, ſicher wieder erkennen würd | 
Bittſteller, die nach und nach um denſelden Gegen⸗ ae 
dortigen weiteren Nachforſchungen gelungen, das 1 
Zur Faſſung von Beſchlüſſen und zur Vorbereitung ges, N 
Anzeige von den Wirthsleuten in Klein⸗Lauden 
bald genug. das Bedilefniß: der Anmiherung fühlen wer⸗ A 
sueffeihiifeer geweſen fein. | 
natürliche Folge, wenn ſich nicht etwa, was ſich kaum N 
zit 
den könnte. 
mich in der That, warum er die Vereine überhaupt 
in beiteitt, begiebt ſich immer eines Theiles feiner mit 
Vert begieht; fi ; Nachdem der Verfaſſer im Eingange über die gr 


und als nach der Ausſage des Kretſchmerſohns 
in Huben ein- und ausgehen ſollte. Noch an ü 
ben Tage wurden dieſe Enit langen dem Ober . ' 
den "Signälements der Verdächtigen "(fo weit und 
gut erſtere zu erlangen geweſen waren) und mit de, 
zeigt, wie der Kretſchmetſohn Hoffmann erklart han, 
daß er die Verdächtigen, wenn fie ihm vor eſtellt wi 
ſie ieder erkennen würde. In Folge 
iſt der Rentmeiſter Braha mit dem Kette 
ſtand zu bitten kommen, erreichen in der Regel mehr, als Hoffmann ſofort nach Breslau gereiſt und es ir 
wenn ſie centraliſirt ihre Angelegenheit verfolgt hättten.“ de 1 . 
kannte Reſultat zu erzielen. Ohne die dieſſeitig kun, 
meinſamen Handelns iſt Centraliſation nun einmal noth⸗ telten ſicheren Spuren und da kaum eine feet 
wendig und wird ſich von ſeikſt ſinden, da die Vereine Wirthsler 
Schweinebraten, wenigſtens nicht zur rechten Zelt, 
den; daß dann Mitglieder der verſchiedenen Vereine zu erwarten ſtand, dürfte der Erfolg aber wohl ein kl 
einem Centralcomité zuſammentreten werden, iſt eine ö 1 
erwarten läßt, irgend ein Vereinscomite zum Central⸗ 13 55 f 
comité auſwerfen will, was der guten nur ſcha⸗ f 
Wenn Hr. Pelz die „Freiheit individueller Bewegun⸗ 
gen“ ſo ſehr in Schutz nehmen will, ſo wundert es 
billigt, da dieſe ja ſchon alle von ihm aufgeſtellten Nach⸗ 
theile der Centraliſation mit ſich bringen. Wer einem 
individuellen Willkür. Doch jene Nachtheile „find mn 
der That gegen die Vortheile eines gemeinfamen Han⸗ 


delns gering, vorzüglich in der beſprochenen, Sache, wo 


in ine ſeinem Wohlthätigkeitsgefühle, ſo viel f über ſtädtiſche Juſtände mit einem Lobe unſers ben 
erm, folgen kunt, ohne von zen MBereinen, dhe, St, 1 2 Meer J 8 


rung darin erwarten zu dürfen, und es noch eine Menge Ta 


met detfbe, daß bie Kite der Ge daran, 


79 


montes, naseitur riduculus mus. Behnſch . 
ve dm Br eee TRITT N II hd 15 
Strehlen, vom 8. März. —, In Betreff der in 
der Nacht vom 14ten zum 15. Februat d. erfolgten 
e 1 zu Dear, 9 
zemachte Vorſchlag, ein Centralcomite aus den verſchi amen Einbruchs, wird in No. der Se era 
Ber Vereinen zu errichten, einer verwerflichen — ee daß es den Nachſorſchungen b 1. 5 — 3 
achtung bifdige Da diser Vorſclag, fo: vill Ami en] nabend g dungen, die wenige | liismug igt been sah, 
kannt, von Niemanden gemacht worden iſt, ſo mag [ci in die beiden Confeſſionen ſehr ſchroff ban A 
wohl nur den Schluß eines mit meiner gewöhnlichen B 1 heißt es ferner in dem Auſſatze, und 
Chiffre bezeichneten Reſerates vom 27. Febr. in Nr. 50 ae etwas geäußert was nie verantwortet 
aue e dee dae ee w e e nt e ae 
ung gegeben haben. Nachdem ich wimüch berichtet | Sale ichen zu nahe treten zu wollen, bin ich am Gi ede, und kane 
111 ⁰ ˙kſe... ol On Dohhen Miherbne mie Im -Kuneiahh 
zur Abhilfe der Noth der Spinner und Weber zu der] der Verbrechen ermittelt und dadurch zur Feſtnehmung der Verfaſſer des e Mr * 


3 | 


ee ihm fühlbar gemacht hat, fo iſt hieran in mancher Hinſicht vor — gewöhnlich eine Folge von „Ob nicht balb 
wohl nur der Standpunkt ſchuld, auf welchem er ſich zufälligen Ereigniſſen — hat darin feinen Grund, daß Theilnahme — 2 ft rag a aan 
ewegt. Das Schulweſen, worunter wahrſcheinlich nur einige tüchtige Dilettanten zu den ewigen Harmonieen Solcher, welche ſich für bie er ein 9 


die Elementatſchulen verſtanden find, erſcheint ihm als abgerufen worden, und ſeitdem nicht erſetzt find, Aller- | fegen wird “ gute Sache intereſſiren, an⸗ 
eine ſehr untergeordnete Angelegenheit; ſeine Einſicht in dings fühlen wir uns daher dem Kreis⸗Phyſikus Dr. ren BR 
daſſelbe kann jedoch nur höchſt oberflächlich ſein, weil Wiesner zu Dank verpflichtet, daß er den Sinn für ; Aetien: Gon 
er nicht Gelegenheit gehabt hat, das Innere deſſelben öffentliche muſikaliſche Unterhaltungen rege erhält, — Berlin, vom 9. März. N 
kennen zu le. und er feine Nachrichten hierüber ohne und dies iſt der einzige Punkt im beſprochenen Auſſatze, Börſe waren beſonders in allen Rurıunmfäge an der heutigen 
Zweifel nur einem ſehr befangenen Erzähler verdankt.“ mit dem wir vollkommen einverſtanden find; denn auch ich, und durch bedeutende Kaufordres erfuhr 9 beträcht: 


ebenfalls iſt er zu ei itiker in di „ſelbſt die Erwähnung d ini Tr iſt wenig⸗ Effekten einen neuen bedeutenden Tuſſchw ämmttiche 
„ zu einem Kritiker in dieſer Angelegen⸗ ſel ng der Heiniſchen uppe iſt wenig⸗ 6 ung. Von Actien 
** nicht berufen, und er darf ruhig den betreffenden ſtens mangelhaft, da ihr ausgezeichnetſtes Mitglied, Ma⸗ die übrigen ee age - Böher begabt 


chörden die Sorge über die hi Heiniſch, un lebe; if fe 
ge über die hieſigen Schulanſtalten dame Heiniſch, ngenannt geblieben; auch unterhält Hr. l f 
dane. Das muſikaliſche Leben, ſagt er, iſt unbe⸗ Schwiegerling mit ſeinen Derſelungen nicht blos die Feewiölger 1921 „ 5 Nu mn, 
2 tend. Damit, ift hoffentlich nicht behauptet, als hätte hiefige hoffnungsvolle Jugend, ſondern auch erwachſene 8⁰ aſchleſſche 3 128% zen. 
es 1 


in bier gar keinen Sinn füt gute Musik. Wahr iſt Schaulustige von jeder Altersſtufe. , eee ee ar y 
2 10 geſchah vor einiger Zeit kr dafür als jetzt, ja res . Niederſclelc. Märtif, N * 18% Geld. 
a ihre öffentliche Cultivirung ſtand vor mehreren Jah⸗ Feuer: Mettu sverein. 72 5 n beit, 110 Brief 
* ar auf einem Höhepunkt, wie ſich vielleicht felten | An den geehrten anonpmen Verfaſſer der in früheren Et EN desal. 115 Geld. 
M Stadt gleicher Kathegorie rühmen konnte. Dieſer Nummern dieſer Zeitung gemachten Vorſchläge zur Bil: Köln⸗ Mindener desgl. 111% Ä 


el — und wie oft kommen deren auch anderwärts dung eines Feuer⸗Rettungsvereins die ergebene Frage: Ratibor⸗Oderberg desgl. 112 


— eee 
Fr 95 


E i n la du n g. “concert: f ment und löſchungsfähige Quittung kann aber 


1 [Bekanntwachung. 
Zur weit 2 Sea nr nicht beigebracht werden. Nach dem Antrage er dem hier domieilirenden Zimmermei⸗ 
8 itern Berathung der Statuten des n des Beſigers weh PR, I tiasr Sms 


rein B daher der eingktkage: 
ier Srzletarter“ — Donnerstag den 14. März Abends 7 Uhr Inhaber der Poft, deſſen Erben oder ene meiſter bei mäßigen Anſprüchen ſehr wohl 
eines Vorstandes und endlich zur Ent⸗ im Musiksaale der Königl; Universität|tien, oder die ſonſt in feine Rechte getreten, hier exiſtiren können, da ihm die häufigen 
dung der Frage: ob die Kinder in einer unter gütiger Mitwirkung mehrerer ge. und die an das verloren gegangene Inſtru⸗ alte . Stadt und deren wohlhabende 
Si zu errichtenden Anftalt oder — ehrter 3 zum . ärnien ſpäteſ De ep hiermit vorgeladen, Umgegend austeſchende Beſchäftigung darbie⸗ 
m ſchon enden Inſtitute, oder dur Weber im schlesischen Gebirge. pateſtens in ten würden. 
Wan I. The II: r 21. Juni d. J. Vorm. um 11 uhr 


en g in einzelnen Familien, erzo⸗ h Münſterberg den 28. Februar 1844. 
5 werden follen, wird heute 1) Ouverture mit Orchester. . an hieſiger Erichtsſtelle ende Termine Der Magiſtrat. 

enſtag den 12ten März, Abends 7 Uhr, 2) Arie ven Mercadanteg vorgetragen ihre Anſprüche anzumelden und zu deſcheinigen, 

dale des Königs von Ungarn 5 2 der 8 eberin, i ge 14 — nn 4 5 f Aucti Ir 

1 } 5 A. oncertstück, Allegro appassionato, ein ewiges ©: eigen auferlegt, ie Am 12ten d. M. Vorm. I uhr und Nach⸗ 
fee Sab a be 75 Larghetto etjRondd alla Pollaca, für Poſt ſelbſt im Hypothenbuche gelöſcht wer⸗ mittags 2 üht follen im Auctionsgelaffe, 
fe härter als die vorige beſucht und recht ae Ta Kay ag ne Vor: mo den 28, Gebrunr 1844. Breiteſtraße No. 42, aus einem Nachlaſſe 
warm r x 5 g n v erın E. K r. „ . | Wan Mi "iv ert werden: n 
gebenſt ‚Sbeilnapme ſich erfreuen möge, er: 4) Arie, rer PT a Königl. Land⸗ und Stadtgericht. N ah 2 N Wäſche, Meubles von 

Dr 4 . ik: Imre ee een “ in 

Bind proviforifche Comité z) Ouserture mit Orchester. Mühlen = Anlage. 156 ben f — Ss 8 

Veeslau den 1I. März 1844. 6) Arie von Rossini, vorgetragen von] Oer Heer Beſitzer der Herrſchaft Walters Breslau den en März 1844. 
der Concertgeberin. dorf bei Lähn, beabſichtigt, auf einem unter: 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Ent bi i jati N f ad ee 
f in dungs ⸗ Anzeige. 7) Variationen für die Violine von halb Waltersdorf, rechts vom Bober und links 
Die beate eg 11 he 1 bauch Berrigt (No. 8), vorgetragen von Hrn, ae nee eee eee 
Entbindung, feiner geliebten Frau Laura, P. Lüstner. am Mühlenberge belegenen Dominial⸗Grund⸗ 
— Rei ch, von einem muntern Mädchen, 8) Duetto aus Torquato Lasso von Do- ſtücke, dem ſogenannten Au⸗Acker, eine vier⸗ — 14 NN ed ag des Ge⸗ 
ſchäfts: div. nfache eure 
r in ganzen, ‘halben und viertel Eimer Bebin: 
den, fo wie auf Flaſchen, ferner: Punſch⸗Eſ⸗ 
Kae Jamaika Rums, und am eh fe ver⸗ 
chiedene Deftillateur-Utenfilien, wobei ein Pie 
ſtornis'ſcher Apparat von 240 Q. Inhalt, öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Breslau den 8. März 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſat. 
Auction. 


5 e Bi a 1. 7700 
Nachlaſt der d 


Verwandten und Freunden, anſtatt nizetti, vorgetr. von Hrn. Hirsch gängige Trockenmehlmühle anlegen und durch 
—＋ derer Mel du — hierdurch erge⸗ und der Concertgeberin, Waſſer ng wel: 
' an : l 


der K. S. Steuer⸗Inſpektor Jacobi. 
Gorlie den Tten März pr 


Entbindu ige. Ohlauer Strasse No. 80, und der der durch einen in grader Richtung anzulegenden 
Die heute — ee 1 Herren Bote & Böck, Schweidnitzer Kanal der 12 5 
feiner guten Frau Ottilie, geb. v. Görg, Strasse No. 8. ſelben da dem Bober zugeführt, werden ſoll, 
dn einem muntern Knaben, beehrt ſich allen N n 4 * 
— — ſtatt beſonderer Oeffentliche Vorladung. ten Laufe um das 00 4 0 A gu 
» Xi u c. „ Diebitſch, iſt fernt vorüberfließt. N 
Landsberg /S. den 9. März 1844, l a RE % Abſchaſtlich 1 Der Betrieb gevachter Mühle fol ſich aut) zum la emoifelle Bunzel ger 


f uid ti > _ ö ; 0 Silbergeräth, b nd in: Löffeln, 
Todes Anzeige. — i abe Bahn der An. eigenen Bedarf der ſämmtichen 8 Güter des 1 e * 7c.) öffent: 
Heute Nachmittag um 4 Uhr verſchied fanft, ſprüche aller unbekannten Gläubige. eren Beſigers von Waltercdorf en gum lich be eigert werden. 
dach einem Adtägigen. Krankenlager, an einem auf den 13. Mai 1844 Vormittags um Handel, aus auf dieſen Gütern ſeloſt erzeug Breslau den 11. M 1844. 


wenſieber, der erſte Lehrer und Inſpektor u E € 
dem biefigen 3 F. Frag erſchen Wai⸗ Bermahlen fremden Getreides Wenig alle enge 
b und Wohltpatigteite⸗Inſtituts, Herr Carl o wie eee gg EN 
a In Folge Auftrages des hieſigen Patrimor 
nial⸗ Gerichts e Ba zur Kaufmann 


brich Julius Briech, in einem Alter von 8 dot gegen Getreide 2 
Jahren. Sein Scheden aus dieſem Leben] Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, der Einwohner des kale von einet hal: 
dada erklärt ben Meile ausgeſchloſſen fein. Fre Johann Walter 'ſchen Concurs⸗Maſſe ges 
0 i Edikt 5 nd 
nd mit feinen Forderungen nur an dasſenige Nach Vorſchriſt des allerhochſten börige Mobiie „ beſtehend in bedentenden 
10 Waarenvorräthen, als Jüchen! und Kleider 
Leinwand, Kattune, Garne, utenſtien, ein 


ollte, verwieſen werden. mmungen wird die Abſicht dieſet igel⸗Inſtrument, gute 6, Kleidungs⸗ 
0 Bleslau den 26. Januar 1844. f 0 Herd rch aul den e 1 0 2 8 6 15 Pee a den 
. ent⸗ 5 En 


ein uern wir um ſo mehr, als er nicht allein 

vortrefflicher Lehrer und Vater der ihm 

ten Waiſen war, ſondern auch in 

Meinem ſonſtigen Leben ale Inſpekter mit 

hafter Treue, Ordnung und Fleiß feine 

vr äfte. vollbracht. Mit Schmerz rufen 
OR ihm nach: Friede Deiner Aſche! 
Reichenbach den Pten März 1844. 

Das Curatorium. 


und mit 
a 0 achmittags 2 Uhr 


-in einer Gent: | np de i aale des Auguſt 
Pflaſterſteine⸗Lieferung. lichen Präcluſio- Fri von gane a, — 5 dc u ch, ern 
4 


ür Rechnung der Kammeret hier- bei dem hieſigen Landr — baare Be n gern. 

2 Anzeige — . Spfiaterungen ift eine|unb begründet, ale ‚dem Dominio Malterse)  gangenbieiat, den 4. März 18d 
"Beute . 1 30 0 entſchlieff bedeutende Quantirät viereckig behauener und Fire — —— * [ Nalin, Gerichte Aetuar. 
fa n an Ne enfieber eee Wespen" ee, ee e . igliches Landrath⸗Amt. Aueti — 
Kar ten — Fe dern daher Lieferungstuſtige hiermit auf, mit! Anig f uctions s Anzeige, x 


os 


uns in Unterhandlung zu treten und bemer FT 2 A 5 
ken, daß wir Ye zur Annahme von kleinen er 190 5 
eig ni 1 1 0 

; Breslau den Sten März 

ze i 2 2 

— 2 zur ih. — Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. — Dominii Merzdorf, ſeine Walke in eine 
We Nothwendiger esa oberſchlagtige Mahlmühle mit einem Ganze 
rn Das im Dorfe Groß⸗Wilkau sub No. 

Die Hinterbliebenen. 3 


we = eborene Wach ler, im Alter von 


Kaſſe, vers F - fo 
TEE Wee e 
ern 10 4 * 6 


wie 
lich verſteig 


wit in der Morgenſtunde endigte nach ben neu erbauͤte 2000 beſonders auff triebe ſeiner Brettſchneidemühle und Walke 
i * unſere unvergeßlich d 3080 Rthir 21 Sg 
Met, ie verw 
oro ea K 
e. A 9 x 15 N ASTTUN 3 130 
ten die ‘dingungen find in der iegiſtratur einzu: |jenigen, welche hiergegen gegründete Einſprüche 
Wedaleſemerzüche Nachricht, ſtatt beſonderer — 2 a Realprätendenten ſzu haben vermeinen, eifach et, it 
Brest dt der Bitte um ftille Theilnahme. werden aufgefordert, ſich bei Vermeidung der|iprüche binnen 8 Mayen praclaſioiſcher Friſt, 
den 11. März 1844. Präcluſion ſpäteſtens in gedachtem Vermine ſowohl hiet Amts als auch bei dem Bau⸗un⸗ 


* Aran Ei; Sommiffariv 
i 4 i 1 Jui zr 4 1111 112087 
te Hinterbliebenen. zu melden. ternehmer anzubringen. INS . 8 
— g Nimptſch den 7. 535 Boltenhain — ine 20 120 f „F 
Dean den Tin 2 Aönizi; Sande „Munz 7 2 Der Ko andre tat Atazten N d meh. 
6! RABEN err ne Buameitittayich Right; un 


* 


nair. Großes dt der Bauer als Millio- Oeffentliche Vorladung. * 
3 Atten von | ene mit Geſang in Auf dem frühes Tobias Klein wa tach a etannımad ers 1 
dom Kapellmeiſter Werd dem. Ru — ee Jean 2721 Re 4 aus Frau „ hierorts] der Vordomdrücke, zunächſt der Sterngaſſe, 

e öten 2 zum Itenmalet dem uſteumente N März 1705, —ffiacaegiſch geltende Glkkergemeinſchaft aus: vekaaft werden. an, 
tt nad den — Komiſche Oper in 100 Foren Georg Heinzelſche Mündelgelder. geſchloſſen. 2168 jun ijagzs Auf der Oblaner Otrape in De; Mi 
Duft den Auber Beanzoſſchen des Gcribe:|Diefe Post foll nach der Behauptung des Be. Siedland 8/S. den 28. 19 1844. ſiſt der Ausverkauf r n? Pe 
j figers bezahlt fein. Das betreffende Inſtru⸗ Das Gerichtsamt der Herrſchaft. om BR Kl 


- ! 


d erſchtenen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweid. purf gemacht wird, 
e Se e ſowie durch E. Rudolph in Landeshut, H. U. Sello fein ſoll, worauf mir ein Patent erteilt worden if, fo fee ich mich genöthigt een 
in Krotoſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: dung 


uach Belehrung und Bildung ſtreben. Enthaltend eine möglich den dis 
€ 4 


j 
nde und Begriffe, \ er. Der unterzeichnete übernimmt Leinwand, Tiſch⸗ und Handtüͤcherzeug, Barn und Zwirn 

f 90 Hoya: Bogen, Ausgegeben in 4 Lieferungen, zur Beförderung an die Bleich⸗Anſtalt des Herrn F. W. Beer in Hirſchb en. 

Fremdwörter. In einem Bande See 1e Lieferung. Ler. 8. Wanne Volg. Unſchadliche Natur- Kaſenbleiche, fo wie die dilligſte und Tepee Sabine a 


r. ganz ergeben 
md ergebenſt Ferdinand Geisler 
1 Err 


e. Von 8. G. Beudant, Milue⸗ 
Mehlweißen, 25 Stuck 1 Sgr., 


1 2 rei Nei 
Populaive Naturge 1 a re 15 13 Bänden mit mehr als 1000 getreuen 
. 
find im Laufe dieſer Woche für den Sonntag Fätare zu haben; zugleich empfehle ＋ 
it 3 


Edwards, A vesuftien Ir Theil). 12. Stuttgart, Saeiste, Rieger 
[u ogenen Coriander, um damit zu räumen, das Pfd. mit 6 Sgr., den Stein mit 


Abbildungen. » 1725 Gooleg ge 
& Sattler. broſchir 2 ah 
Zille, K. Mori Alexander, Harfentlänge. Geiſtliche Lieder Hl Mitgabe 1 con 
r., überzogene Mandeln, das Pfd. 10 Sgr., den Stein 6 Rei, 
107 ' B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 


— 


U, 0 N ättern. 8. Leipziu, Hartung. broſchirt gr. 

ö e db die Neis. der Erdbekleldungen und deren Fundamente. Rus dem 
Jonecelet, überſetzt und mit einem Anhange vermehrt von J. W. Sah meyer. Mit 
N öfiichen 8. Braunſchweig, G. C. E. Meyer senior, broſchirt. 

f 5 f 1 Kthlr. 25 Sgr. 


Far schuf gewachsene Perſonen iſt eine Aus⸗ Zu ve ” miethen 4 


ER ; allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 
ee eie in aa Allen Ehriſtus. 


Predigten 
e Ludwig Falk, 
Königl. Gonſiſtorialrathe und erſtem Prediger an der Hofkirche zu Breslau. 


21 Bogen. Belinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. it 
18 Wilhelm Gottlieb Korn. 


Strohhüte TEEN | 

fie Damen und Herren werden in allen Sor⸗ f f 

a ee list ab nad Poli Art] Zu vermiethen und a Oſtern zu dach 
t br 5 Ser, vorzüglich ſchön wer⸗ ſind im Ganzen zwei ſehr lichte Stuben 

den italieniſche un dee 1 wird 9 ligten Ra e LIGA 


nach der neueſten Mode verandert und gar⸗ neb 
nit: C. Krank, Gteohpukfebsitint nebſt 2 Bodenkammern im erſten Stock 
Berlin, wohnhaft Atbüſf 8 No. 66. No. 1 auf dem Dominikanerplatze. Dol 


Nähere beim Eigenthümer. 
Verſchiedene Steppen, Wr 
ſowohl in Tiſchwäſche, als in allen andern Eine freundliche und gut meublirte Stubt 
Arten zeugen, vorzüglich in Canten, feinen vornheraus, iſt für einen einzelnen Herrn b 
Spigen ꝛc. werden aufs Beſte und Biligſte 3 we Näheres Kirchſtraße No. I 
gefertigt goldene Radegaſſe No. 6, im Zten eine Treppe hoch. 
Stock gradeein. f 


Penſions⸗ Anzeige. 
In einer Familie des höhern Bürgerſtan⸗ Angekemmene Fremde. 
des können noch 2 Penſionairs an Termino In der gold. Gans: Herr Treutlec 
Oſtern aufgenommen werden jedoch nur Geh. Kommerzienrath, von Neu⸗Weis ſtein? 
Söhne aus guten Häufern, Näheres Wall⸗ Hr. Fritſch, Kaufmann, von Stettin; 
ſtraße No. 1. beim Lehrer Strotzky. Krauſe, Kaufm., von Magdeburg. — of 
Siber de Bat Bemanien Sue deelsd e Sieger Free Rom 
gerü j r n finde 5 5 3 > * 1 
!aafi-Eioe bald ober 3uDRem beim Unter ale yon Gromannsdorfs He. Becfe, Kai 
zeichneten, wo die Bedingungen täglich zu er⸗ * ann, von Leipzig; Hr. v. Wiſſel, von Kl. 
—— eee 1844 Deutſchen; Hr. o. Heydebrand, von Na 
Liſſa bei Breslau den 8. Mad iel z Hr. v. Nieszkowski, don Walichnow; Or. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpecter Hennig. v. Zychlinski, von Rudnickt; Hr. Graf von 
Ein Sendo Lehrling Kalkreuth, von Berlin. — In den 3 Ber 4 
halb resia en: Hr. Biebrach, Gutsbeſ., von 


So eben iſi 2. ſcienen und bei W. G. Brauerei = Be t * 
5 . . . zen 01 1. Auf dem Dominium nn hen Ra⸗ 
deshut, H. el wicz, an der Poſtſtraße und Chauſſee von 
weg Schön in Oſtrowo zu ber) Breslau nach Poſen, eine Meile von den 
ziehen: R Städten Rawicz, Bojanowo, Punitz und 
i b 5 Die Sarne entfernt, wird das Brau- urbar mit 
Geheimniſſe von London en, — Heat et 
von ’ 7 
Sit Franeis Trollop. Bau einem großen Garten nebſt Ackerland 
8 3 1 
Ueberſetzt von Dr. Lud w. Eichler. Sk 1 — — arle — art 
Erſte Lieferung. ab an einen qualiſicirten ſoliden Mann an⸗ 
„Die Gentlemen der Nacht. derweitig verpachtet werden. ö 
Leipzig bei Friedrich Fleiſcher. Die naheren Bedingungen ſind auf dem 
Preis jeder Lieferung: 3. Thaler. edachen re are En 
% * — 8 e e . 
Von dieſem intereſſanten Seitenſtück zu den — 5 rien re 
88 Yu de Paris e — 
em Mo 0 f 
8 ra ee ngen, von gleicher 


und gleich „Das ö 1 
in allen deutſchen Buchhandlungen vorräthig | geh eg eic ee egal, jung,| 
nen EEE e 


zu nde 2 un außer u, van \ 

N n ndet unt fi Bedi bei mit ach; Hr. Aronſon, Kaufm., Berlin; 

In der Büſchler'ſchen Verlagsbuchhand⸗ 99 om Bock gefahren, ſtehen Schuhbrücke . gungen bes mir zu Maas, Kaufm., von Mannheim; vg 
lung in Elberfeld iſt eifchienen. und in Nr, 55 zur Anſicht und Verkauf. Breslau den 12. März 1844, bel, Kaufm., von Brieg; Hr. Schmidt; Kauf, 


Heinr. Franke, mann, von Frankfurt a. O.; Hr. Herbolshei⸗ 
Conditor und Pfefferküchler. mer, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Kanold 
* —— — —.—— | Butsdef., von Maltſch. — Im goldae! 
Engagements ⸗Geſuch. Schwerdt: Hr. Schubert, Sorftbeamte 
Ein junger Mann, unverheirathet, mili⸗ a. d. Grafſchaft lag. — Im Hötel 
tairfrei, der polniſchen Sprache mächtig, wei] Silée ien cr. Walter, Gutsbeſ., von I 
cher beteits in mehreren Zweigen der Land⸗ ten? Hr. matter, Sutebel, von Gr. 
wirthſchaft ſungirte, ſucht von Oſtern ab, zur | IP} d. En: v. Seher Thoß, von Schel' 
weitern Ausbildung eine Anftellung, auch ale — In 2 gold. Löwen: Hr. Kuf 
Rentamts- oder Brennerei Aſſiſtent. Nähe: aufm, von Brieg; Hr. Nentwig, Kaufm. 
res ertheilt das Commiſſions⸗Comtoir des von Sohrau. — Im deutſchen Hau 


Oppeln bei F. Weils häuſer zu haben: Wagen Verfa nf 
Silbert J. 5 Geſchiche der heil Ji daß near, lächle, bauerhafte, mes 
gen Engel. Mit zwei Stahlſtichen derner, halb⸗ und ganzgedeckter Wagen, vier⸗ 
broſch. 304 S. 20 Sgr |fisig, mit breiter Spur und eiſernen Achſen 
—— itt zu verkaufen. Das Nähere im blauen 


Neueste Musikalien. |! Pau Sele 
Obſtbaum Offerte. 2 


Bei F. H. C. Leuchart in Bres- 


lau, Kupferschmiede- Strasse No. 18, Drei bis vier Schock ſtarke, niebrige 


sind 30 eben angekommen: i Pflaumbaͤume, als: grüne Reinette, Klodt, XJ Paul Trenkler, Ohlauerſtraße No. 82. = Müller, Gutsbeſ., von Jeziorne; 

in de - Apricofen, Ko „6 . Aſchermann, Lieutenant, von Koſel; Hert von 

" BBrüder Kustin. 7 air ui ⁰̃ ͤ DP , ̃ se Br de wa 
ei k Berk beim Gärt 3 kann bald, bei einem großen Mute „von Poſen; Hr. Hübner, Kaufm. 
Johann Strauss. Tk Nr Weiten bei 4 nu, > tler pi Uebe fg enommen werden. Wo? iſt zu von Ullersdorf. — Im Slauen Hirſch 


erfragen, Oplauer Aber Worwerköfte, .. ER Korenz, Biene von Selz: Hr. Ga, 


Ein ‚Lehrling, für eine Kurzwaaren Pant: von Pollentſchine; Hr. Neumann, Kaufm. 
lung in Hirſchberg wa e ee Hirsch von Oppeln; Hr. v. Seutter, Kaufm., ven 


Für Pfte. 15 Sgr., zu 4 Händen 25 Sgr. 
in neuen Auflagen sind wieder er- 
schienen: N zue 8 


Infanterie -Signal-Galopp, 
für das Pianoforte componirt von 
Florian Olbrich. Preis 5 Sgr. 
Lieblings- Contre - Tänze cher Güte, empfiehlt preiswürdig: 

Ihr. Maj. der Königin Vietoria 7 ©. Silberſtein, 

y, England, nebstdem berühmten Dul- pe No. 45. 

Lmara-Polka aus der Oper „der 

das hestrank von Donizetti“ für 

ss Pianoforte arrangirt von Florian 
brich. Preis 5 Sgr. 


Musteres de la dause. 
3 Mäzures pour le Piano 


Gänzlicher Ausverkauf von Meubles und 
Spiegel Ring No. 15. 


1 Zucker⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen, 
von eigenem Anbau und in vorzügli⸗ 


— Verlorue Broche ler, Hr. Weberſinn, Gutsbeſ., ſämmtl. von 
von Gold, in Form einer Lyra und in der Berzdorf; Hr. Seeliger, Oberferſter, von 
Mitte mit einem Smaragd, zu jeder Seite Fürstenau? Hr. Burow Dberförfter, 1 
mit einer Perle verziert. Der Wiederbringer Schmiegerode? Hr. Reuſchel, Ferst Seetag 
erhält. 2 Thaler Belohnung an Linge No. 2 Pease erde Beyer, Inipektor, AN 
durch den daſigen Haushalte Fiſcher. Ne e Im weißen Roß: 3 
dur . * he n 

Sonnabend den ten d. ift gegen Abend ſpektor, von Laaſan. N a lb. 3 en 

r univerſi⸗ ter: Hr. Ludwig, Rittmeilter, von Neuwal⸗ 

nit aus über den dare, cin Bunker lag Fl. Serge Sena, u, von Bf 
nach der Katharine 2 > DL. © 

markt nach Kragenmantel verloren — Im Hotel 45 e 


2800 Nthlr, and 3500 Nthlr. 

o 
pCt. Zinſen zu verge 
| ET 


werben ee e a 5 pct. Zinſen 
Kaen zu Ir Hypo geſucht. Das Nähere im 
M 61. 5 Sgr. Gomtoir des Paul Trenkler, — 82. 


0 za > N 7) 
Six Variationes hrillar Kleider⸗Kattune 
) un r. 
modelle Betz. i0 6% In fg e de g 
= a ‚Ser. in großer Auswahl, zu 2, 24 3 bis 8 Rtl. 
Dem grössten und vollständigsten u 


SM, Carrirte 8 ots, 5 
Musikalien-Leih- Institut moderne tte und gemuſterte, wie auch andere 
können fortwährend Theilnehmer unter 


Treppe hoch gegen angemeſſene Belohnung wit pr. Neumann, Direktor, don Gt, 
Im weißen Sterch: Hen 


Zu vermiet hen. Privat⸗Log ie 

f li einen ein⸗ dar, 5 Hr. Haus felder Neferen 
gener Gn mit Gallas In Rachhauſe ar, von Poſen, Schmiedebrücke Nö. 34, 

No. 6, der großen Waage ſchrägeüber. 


wollene Kleiderſtoffe empfiehlt billigſt 


Louis Schleſinger, i univerſttäts⸗ Sternwarte. 


den vortheilhaftesten Bedingungen bei No markt : Ede 
— en 943 de Nro. 7 The 
treten. F. E. C. Le = ae feine Treppe bo 8 1844 Barnett hermometer. Wind. 
Engliſches Gichtp aper 0. M4. 3. inneres mne e eee eee, 
K an r 97 1 2 eres Richtung St — 

erkauft den Bogen mit Gebrauchsanweiſun, rech p O t 2 - 10 er. ng j 
für 2½ Sgr. ® i en⸗ rna e Morgens 6 Uhr. 27“ gr + 1717210 t = 7) 

S. G. Schwarz, Ohlauer Str. No. 21, Kr neu aus Frankreich bezogenen, wirklichen 5 8 4 4 * 24 (＋ 30 16 W pe w 
Einige Ste gebrauchte Henftoffen, zu verſchiedenen Preiſen, fer, Mittags 13 332 4% T 0 08 90 en 
 Billardbälle - i Pre a Be = a; rn N 

A. onde neidermei 2 „ 2 N 
ſind billig zu verkaufen, große Groſchengaſſe Brite) Reberende⸗ und does, t A 2,3 12 [S 35 un 
Ru 2. A | u Maximum 4,2 der Oder 0,0 


